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Tlo 242 Karlsruhe , Dienstag den 1? . Oktober 4L. "fahrg.

Tageszeitung für das werktätige Volk Mttetvaäens
h

e*®•*^rel®; Durch unsere Träger zugestellt X^ Jt mit Zustellgebühr;
utd) die Post bezogen 165 Jt ; in der Geschäftsstelle und bei uniern

"arl-ruhern Ablagen abgeholt 150 Jl monatlich. Einzelexemplare 7 Jt .

Ausgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelle
u . Redaktion: Luisenstr. 84 . Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr . 481.

Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile15.— Jt , auswärts l 8.— Die
Reklamezeile 60 .— «4t ; bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — An¬
nahmeschlust 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor.

Zur RkichrMdt»te«Whl
«tue Phase — Berlanaerang der Amtszeit Eberts

durch ein Gesetz
. Berlin , 16 . Okt . Heute vormittag fanden Besprechungen

** Fraktionsführer der Koalitionsparteien ,
i ** Deutschen und der Bayerischen Bolköpartei beim RrichSkanz -

über die Wahl deS Reichspräsidenten statt . An
" Sitzung nahmen auch der Vizekanzler Bauer , der Reichs -

* üijster des Innern Köster und der ReichstagSpräsident Löbe
kU- Ter Vertreter der Deutschen BolkSpartei Strefemann
machte in längeren Ausführungen die Bedenken geltend, die seine" artet gegen die Vornahme der Wahl an dem vorgesehenen Ter-
?Vn hat . Die Vertreter der übrigen in der Sitzung anwesenden
ärgerlichen Parteien schloffen sich entsprechend ihrer Stellung¬
nahme in früheren Beratungen dieses Gegenstandes diesen Be-

. aken an , die zurückzustellen sie sich nur bereit erklären, wenn
Verschiebung der Wahl ans verfassungsmäßigen

gründen unmöglich fei. Der Vertreter der S » zialdem » - 1
^ atie lehnte eS namens seiner Partei ab , dem Vorschlag auf
*rrschiebung der Wahl und damit einer Verlängerung der provi-

^ ffchen Stellung des Reichspräsidenten zuzustimmen. Seine
" artet sei nach wie vor für die Vornahme der Wahl an dem vor-

^ chlagenen Termin . Nur ein verfassungsmäßiges .
® e f e u , das die provisorische Stellung des Reichspräsidenten in
r** Definitivum umwandrlt , könne , da die Entscheidung

k« Reichstag zustche , die Lage ändern. Ob feine Fraktion
^
'asrn Weg betreten werde, laffe er dahin gestellt . Der Reichs -
anzler stellte fest, daß die Aussprache mit den Parteien in»

'asrrn eine neue Situation geschaffen habe als die Bevoll¬
mächtigten der bürgerlichen Parteien nochmals den Versuch un-
^ rnommen hätten , eine Wahl in kurzer Frist zu vrr -
Meiden . Durch die Erklärung der Sozialdemokraten
'e* jedoch der Vorschlag der Deutschen BolkSpartei, den Wahl-
'" min entsprechend hinanSzuschieben , hinfällig geworden . Dir
Parteiführer erklärten , sie würde» über die Lösung der Situ -
' tt«n durch ein verfaffungsänderndeS Gesetz mit ihren Fräk-
w»en Rücksprache nehmen. Die Aussprache iri ' rd- os?r>rnn auf
abermorgen vertagt .

_ Auf Grund deS ErgebniffeS der gestrigen miu, | iaItioneIIcn
^ Iprechungen beim Reichskanzler hält es das ..Berliner Tagbl ."

wahrscheinlich , daß die Koalitionsparteien zusammen mit der
Deutschen und der Bayerischen Volkspartei in der Mittwoch -
ützung deS Reichstags eine gemeinsame Erklärung abgeben , in
"ar dem Reichsrpäsidenten das Vertrauen ausgesprochen und er
^ kucht wird , das Amt vorläufig weiterzuführen . ■

u . Man will also durch eine Vertrauenskundgebung die Ver-
Aiebung schmackhafter machen , auf die sich aber wohl weder der
" aichSpräsident noch unsere Partei eintaffen werden. Wir ver¬
sagen nach wie vor, datz am 3. Dezember die Wahl stattfindet.

haben gar keine Veranlassung, lediglich wegen der Ber»
Agrnheit der bürgerlichen Parteien von dieser Forderung abzu-
?kh«n. Uebrigens hält auch die „Franks. Ztg." die Verschiebung
r** Wahl durch eine Vertrauenskundgebung für einen sehr be¬
denklichen Ausweg. Sie schreibt :
- »Wir haben am Samstag gezeigt, daß schm die absichtliche
Zusammenlegung der Wahl des Reichspräsidenten mit der des
neichztags dem Geist unserer Verfassung zuwiderläuft . Viel
Uurker noch gilt das von jener BertrauenSkundgebung, die in
Ziffer Beziehung ein Abhängigkeitsverhältnis des Reichspräsi-u«nton vom Parlament Herstellen würde, genau das Gegenteil
pstsen, was die Verfassung gewollt hat . Der Deutsche Reichstag
Vs keinerlei Befugnis , dem Staatsoberhaupt Vertrauen oder
Mißtrauen auszusprechen; er kann lediglich , wenn er seine
Amtsführung als gefährlich ansieht, dem Reichspräsidenten
Zrgenüber an die Volksabstimmung appellieren. Dem ReichS-
mnzler und seinen RegierungSkollegen ist die Volksvertretung
Uber -, dem Reichspräsidenten, der selbst Volksvertreter ist, ist sie
Uebengeordnet . Tie Verlängerung seines Amtstermins durch
parlamentarisches Votum würde bedeuten, datz Herr Ebert die
Uachsten zwei Jahre als Mandatar deS Reichstags sein Amt
Uusübte . Heû e ist er noch Mandatar der Natioaalversamm -
mag, und dar entspricht als Provisorium dem Wortlaut und dem
« eist der Verfassung, denn die Nationalversammlung war da¬
mals in Deutschland allein souverän, so wie heute nur noch

Volk selbst es ist. Von Völkern mit älterer demokratischer
Tradition sollten wir lernen , wie eine Verfassung ernst genom
men und heilig gehalten werden mutz .

" .

Sie Nmilzgetm «! der Reich«
Neue starke Vermehrung der schwebenden Schuld
Berlin , 16. Okt . (Priv.-Tel . ) Der Ausweis über die Finanz¬

ierung des Reiches in der prsten Oktoberdekade zeigt
neue starke Vermehrung der schwebenden Schuld . Gegen

t7 e* Einnahmen aus Zöllen, Steuern und Gebühren von 5,4 äftil -
Mark stehen Ausgaben von insgesamt 44,3 Mil-

'“»ben Mark, svdatz die schwebende Schuld mit 38,8 Miliiaider
. mrk in Anspruch genommen werden mutzte . In den dem AuS-
- _ - ». » ytuummcu üä -IVC-ii sortsf) »»-» wen VtH *
™e,s- 6eigeflebenen Erläuterung wird dazu u . a . ausgeführt :

Die Ausgaben haben sich im Vergleich mit der vorigen Be
NtSdekade bedeutend vermindert (damals betrugen sie 03,6
Milliarden Mark, die Inanspruchnahme der schwebenden £ Huld
®««in 89,7 Milliarden Mark) , sie übersteigen jedock infolge der
^ schreitenden Geldentwertung die Einnahmen um einen sehr
*chen Betrag . Die Ausführung des FriedensvertragS allein hat
kund 8 Milliarden Dtark beansprucht. Ferner sind zu erwähnen
,

e Abhebungen der Betriebsverwaltungen aus der Reichskaffe
ov Milliarden Mark) . Ausgaben im Versorgungswesen (2.6 Mil
Werden Mark) und für VolkSioohlfahrt,(1 % Milliarden Mart ) .
Besoldungsvorschüffe an die Länder und Gemeinden, höhere sach¬

liche Unkosten der inneren Verwaltung infolge der starken Preis¬
steigerung für alle Bedürfnisse.

Die Ausgaben zur Beschaffung von ansländischen Zahlungs¬
mitteln für die Erfüllung des FriodenSvcrtrags haben in der
Berichtsdekade eine Verminderung von 12,3 Milliarden Mark be¬
tragen , und zwar auS dem Grund , weil früher 1beschaffte aus¬
ländische Zahlungsmittel nicht zum Zwecke der Erfüllung des
Friedensvertrags , sondern zur Bezahlung von ' angekauftem aus¬
ländischem Getreide verwende: ivorden sind . Durch die Zunahme
in der Berichtsdekade hat sich der Gesamtbetrag der schwebenden
Schuld an diskontierten Schatzanweisungen auf 486,7 Milliarden
Mark vermehrt ; darunter befinden sich für 13,9 Milliarden Mark
Schatzanweisungenmit einer drei Monate übersteigenden Laufzeit

»
Laut „Vorwärts " beschäftigte sich das ReichSkabinctt gestern

mit dem Entwurf eines Gesetzes zur Schaffung eines wertbe¬
ständigen GoldpapierS. Wie das Blatt schreibt , handelt eS sich
um ein Zahlungsmittel , dar im Inland nach dem jeweiligen
Wert deS Dollars in Zahlung genommen werden soll. Die Be¬

ratungen deS Rcichskabinetts sind noch nicht geschlossen.

Uebergabe der Goldschatzwechsel
WT« . Berlin , 17. Okt . Die am 15. Oktober nach dem

mit Belgien abgcschloffenen Abkommen fälligen Goldschatzwechsel
werden heute der Reparationskommission in Paris übergeben
werden. Sie lauten unter Berücksichtigung der Deutschland auS
anderen Leistungen zustehenden Gutschriften auf einen Gesamt¬
betrag von 47 445155 Goldmark.

Kampf der Industriellen gegen die
Devisenverordnung

Berlin , 17. Okt . In einer Eingabe an den Reichskanzler
beschwert sich der Reichsverband der deutschen Industrie da¬
rüber , datz vor dem Erlaß der Drvisenordnung industrielle Sach¬
verständige nicht gehört worden sind . Da die Verordnung die
Erforderniffe der praktischen Wirtschaft gänzlich unbeachtet laffe,
richtet der Reichsverband der deutschen Industrie an die Reichs¬
regierung das dringende Ersuchen, vor Jnkratttreten eines end¬
gültigen Gesetzes zur Bekämpfung der Devisenspekulation die
Jndustriesachverständigen gutachtlich zu hören.

gur Reparation « - u. Währungskrise
Berlin , 17 . Okt . Di« Berliner Funktionäre der Ber¬

einigten sozialistischen Partei nahmen gestern in einer Ver¬
sammlung nach einem Referat HtlferdingS über die Repa-
rations - und Währungskrise einstimmig eine Entschließung an,
in dor eS heißt: „Der unaufhaltsame Währungszerfall bedroht
alle aus Markeinnahmrn angewiesene Lohn - , GehaltS - und
Rentenempfänger in ihrrm Lebrn , zerrüttet abrr auch die Wirt¬
schaft und fügt zur Teuerung noch dir Massenarbeits¬
losigkeit . Durch eine Stützungsaktion für die
Mark muß mit Hilfe des Goldschatzes der Reichsbank die Auf¬
lösung der Mark verhindert werden. Di» Funktionärver -
fammlung verlangt von der ReichStagsfrr. ktion, daß sie alles tut ,
um diese Forderung durchzusetzen , da sonst die Sozial ,
demokratie die Vcrantwortung für die drohende Ge¬
fahr deS Winters nicht mehr übernehmen könne .

Die gusammenstötze in Berlin
Berlin » 17. Okt. In der für gestern abend angekündigten

kommunistischen Protestversammlung , die in Ruhe verlief, wurde
beschlossen, daß heute vormittag die Betriebsräte der großen
Berliner Betriebe' rm Polizeipräsidium vorsprechen und vom
Polizeipräsidenten Richter fordern sollen , sämtliche Verhafteten
sofort freizugeben. Werde dem Verlangen nicht Folge gegeben ,
so wären am Mittag sämtliche Betriebe stillzulegen.

Der „Vossischen Zeitung " zufolge wurden gestern abend noch
etwa 36 Personen festgenommen und einem Verhör unterzogen.
Bei fast allen Verhafteten ergaben die Ermittlungen , daß sie
in Versammlungen zu Gcwalttätigkditen aufgefordert und solche
am Sonntag selbst begangen hatten . Alle bei den Stratzen -
kämpfen verletzten Personen sind jetzt außer Lebensgefahr.

Deine Nachrichten
In Speyer sind vorletzte Nacht aus der' Kreisversuchsanstalt

drei kleine Platintigel im Werte von 756 666 Jl gestohlen
worden. Man vermutet ihre Verbringung nach Mannheim, weil
sich hier eine Schmelzerei befinden soll.

Wiesbaden. Das französische Kriegsgericht -verurteilte den
algerischen Schützen Anare Kenom : Ben Ressar wegen des am
12 . Juni 1922 verübten Mordes an der 19jährigen Frieda Buckeo
in Mstein zum Tode .

Raumburg . Gestern abend wurde einen: im Hotel
„Schwarzes Roß" auf kurze Zeit abgestiegencn Gast die Brief¬
tasche mit % Millionen baren Geldes, zumteil in ausländischen
Scheinen, sowie Depotscheinen , Aktienscheinen und Schecks im
Werte von 100 Millionen Mark gestohlen . Die Kriminalpoli¬
zei hat die Verfolgung ausgenommen.

Leipzig . Im Reichsgericht fand gestern in Gegenwart der
Mitglieder des Reichsgerichts , der ReichSanwaltsckMt und der
Rechtsanwaltschaft beim Reichsgericht die feierliche Einführung
deS neuerannten Präsidenten des Reichsgerichts , Reichsministers
a . D . Dr . Simons , durch den Reichspräsidenten im Beisein des
Reichsjustizministers statt.

Düsseldorf. Wegen des Vorfalls am vergangenen Samstag
in Obrrkassel , wo ein junger Tuvner im Anschluß an eine Ber-
einsfestlickckeit von einem betrunkenen belgischen Marinesoldaten
erschossen wurde, erschienen gestern nachmittag der belgische Dele¬
gierte der Rheinlandskommrssion von Neues und der Ortskom¬
mandant bei dem Vertreter Düssekdorfs , Oberbürgermeister in
Oberlaflel und sprachen ihm und der deutschen Regierung im
Namen de Rheinlandskömmijsion das Beileid aus .

Sie Teuems
Von Paul Kampfmeher

Besonders lungenkräftig erweist sich hellte im deutschen
Volke eine politische Richtung, die alle unser Vaterland tief
bewegenden Fragen verblüff -nd einfach löst - die deutsch -
völkische bezw. die deutsch-soziale : Der Jude ist an der
Auswucherung unserer breiten Massen schuld , er treibt ja
die Preise für alle Nahrungs . und Bekleidungsmittel auf
eine schwindelhafte Höhe , und er stellt dadurch die wirt -
sckiaftliche Existenz ganzer Gesellschaftsklassen überhaupt in
F age . Mit einen: Wert : di -: heutige Verteuerung deS '
l ' i terhalts ist auf das Sü :denkonto dev Judentums zu
setzen . Wir nannten das eine sehr einfache „Lösung " einer
großen Lebensfrage des deutschen Volkes , wir müssen es
bester und richtiger a' s eure einfältige „Lösung" be-
zeichnen.

Jedem , der denkend die katastrophenreiche Geschichte de»
letzten Jahrzehnts durchlebt hat, nmß es zum Bewußtsein
gekommen sein , daß die schwere Leidensfolge des Volkes ,
die sich in der gewaltigen, den nationalen Wohlstand ver¬
wüstenden Teuerung ausspricht, die Geschichte der
gioßei: wirtschaftlichen Umwälzungen ist, die sich an den.
mörderischen Weltkrieg knüpfen.

Der Weltkrieg hat ungeheure volkswirtschaftliche Werte
zerstört. Milliarden von Mark sind in die Luft geschossen
worden. Die Arbeit von Millionen von Frauen und Män¬
nern wurde auf den Wohlstand zerstörenden Krieg einge¬
stellt. Das deutsche Volk wirtschaftete sich körperlich er¬
schreckend herunter . Die Kurve der Todesfälle an
Tuberkulose stieg im Weltkrieg hoch hinauf . Diese
Todesfälle wuchsen von 13,34 auf 10 000 Lebende im Jahre
1913 auf 22,83 im Jahre 1918 an . Der Mediziner Abden-

halden stellte nach dem Weltkrieg bei der Errichtung eines
preußischen Wohlfahrtsministerinms fest, daß die Arbeits¬
kraft der Arbeiter in manchen Gegenden auf etwa 50 Proz .
reduziert war . „Es war mir sehr peinlich " , so erklärte er,
„ daß eine neutrale Aerztekommissiou , bestehend aus Schwe-
den , Norwegern und Holländern, in Oberschlesien feststellen
mußte, daß dort die Arbeiter der Kohlenwerke derart un¬
terernährt waren , daß eine volle Arbeitsleistung ganz un-

möglch war .
"

Die wertschaffende Arbeit des Volkes war also
rapid im Weltkrieg herabgesunken , sie sprach sch in einer
erschreckenden verminderten Menge der
Waren aus . Die Waren lvurden selten und daher
teuer . '

Die Produktionsinittel der deutschen Wirt¬
schaft befanden sich zum Teil in einer trostlosen Verfassung.
Bereits im Jahre 1916 traten durch einen wahren Raubbau
„ große Verkehrsstörungen" im preußischen Eisenbahnbe-
triebe ein. Am 23 . Oktober 1917 gestand in einer Kom-
missionssitzung des preußischen Landtags der preußische
Eisenbahnminister ein : „Die Betriebslage der Eisenbahn
sei während des Krieges eine außerordentlich schwierige ge¬
wesen und sei gegenwärtig besonders schwierig .

" In Preu¬
ßen unterdrückte die Regierung geflissentlich jeden wahr¬
heitsgetreuen Bercht über die Verwüstung des Eisenbahn¬
apparates und der Kohlenversorgring. Am 23. Oktobei
1917 lief von der sozialdemokratischen Landtagsfrakfton i»
der Staatshaushaltskoinmission der Antrag ein, „die Bv
richterstattung an die Presse über unsere Kohlen- und Der-
kehrsverhältnisse fteizugeben." Dieser Antrag wurde ab-
gelehnt und die Zensur verbot strengstens jed »
Veröffentlichung von konkreten Angaben.

Die deutsche Finanzkrast erschöpfte dann Herr Helffe -
rich durch die Ueberbeschäftigung der Noten¬
presse in geradezu unverantwortlick-er . frivoler Weife ,
Er lehnte es ab, „ans Gründen des Gleichgewichts des
Etats zu neuen Steuern zu greifen," und er betonte sechs
Wochen nach Uebernahme des Schatzanfts, daß die Finanzier
rung des Krieges , also die Kriegskosten, so gut wie aus¬
schließlich durch Noten - und Papiergeldausgabl
aufgebracht werden sollten .

Der Weltkrieg hat also die deutsche Wirtschaft stark zer¬
rüttet . Die gesunkene Kraft dieser Wirtschaft offenbarte
einen Warenmangel auf fast allen lebenswichtigeni
Gebieten. Da kam der Versailler Vertrag : er
nahm Deuffchland das produktive Elsaß-Lothringen, er
leitete das Eigentum der saarländischen Kohlengruben und,
Kohlenlager in die Hände Frankreichs, er schanzte den
Polen im Osten landwirtschaftliche Gebiete zu , die große
Teile des deutschen Volkes ernährt hatten. Deutschland
verlor seine Kolonien, seine ausländischen Kapitalanlage^
und mußte über sich die K o n f i s k a t i o n s e i n er leis
stungsfähigen Schiffe ergehen lassen . Zuletzt
büßte Deutschland noch hochertragreiche Produktionsquellen
in Oberschlesien ein.

Deutschland wurde überdies mit Reparations ,
lasten überbürdet , die seine Volkswirtschaft weiter er¬
drücken - mutzten . Am 6. Oktober 1922 erklärte ein offi-
zieller Wortführer der amerikanischen Regierung , daß dis
Vereinigten Staaten am Aufbau Europas erst mithelŝ l
könnten, wenn ungefähr 60 Prozent der deutsche ,
Reparationen preisgegeben würden . Auf dem Kon-
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(ßrefe der Vereinigung amerikanischer Bankiers charakteri¬
sierte Mac Ada ms die Herabsetzung ' der Re -
parati o ns schul d als das einzige Mittel , um eine
weitere Demoralisation der deutschen Industrie zu ver¬
hindern.

Die Grundursache der heutigen Neuerung ist also die
ungeheure Herabsetzung der ProduktionS -
kraft der deutschen Arbeit , der Verlust Kro¬
ger produktiver Reichtumsquellen und die
Erdrückung Deutschlands durch tatsächlich nicht
zu ersch >vingende Reparationslasten .

Der Teuerung kann nur durch eine Politik der
Produktionssteigerung erfolgreich gesteuert wer¬
den. Zur Steigerung der Produktion lxgten sich z . B . die
frei organisierten Bergarbeiter Ueberschichten auf
und als „ erstrebenswertes Ziel " einer weitsichtigen Pro¬
duktionspolitik bezeichnetc Heinrich Löffler im ^Vorwärts " ,
„ die Produktion im eigenen Lande so stei¬
gern , daß jede Kohleneinfuhr überflüssig ist .

"
Dem Entschluß der Arbeiter , die Produstion im Inter¬

esse der Verbilligung der Lebenshaltung zu heben, stehen
leider die selbstsüchtigen Bestrebungen der Kapitalmonopo¬
listen entgegen , die die Früchte der Mehrarbeit
desProletariats nur in ihre Taschen fließen lassen
wollen . Mit Recht sprach jünst Dr . Ing . Martin Wagner
den Grundsatz aus : „Wenn der Bergarbeiter Ueberschichten
fährt , dann darf der Ertrag seiner Mehrarbeit nicht in die
Tasche der Stinnes - Magnaten fließen , dann muß er der
Verbesserung und Verbilligung der Pro¬
duktion dienen . Und wenn das gesamte Volk
Mehrarbeit leistet, dann nur im Interesse der Not¬
leidenden , der Obdachlosen , der Hungern¬
den , der dahinsiechenden Rentenempfän¬
ger , nicht aber für Schieber und Wucherer ! "

Die deutsche Bergarbeiterschaft hat sich schon im '
In¬

teresse der „armen Republik" zu Mehrleistungen entschlos¬
sen . Die freien sozialistischen Gewerkschaften nahmen am
24 . August 1922 bereits mit dem Reichskanzler Rücksprache,
um einen Zusammenbruch der Gesamtwirt¬
schaft zu verhindern . Der Staat hat jetzt die Verpflich¬
tung , einen starken Truck auf die Unternehmerschaft aus¬
zuüben, damit ein großzügiger WirtschaftS -
plan zur Steigerung der Produktion in dem Sinne zu¬
stande kommt: „Mehrarbeit nur für das Ge¬
meinwohl ."

Selbst das Unternehmerblatt des Baugewerbes „Der
H o l z m a r k t" begreift jetzt, daß sich eine weitsichtige
Produktionspolitik über die „Leute" hinwegsetzen und, die
„um eigenen Vorteils willen das Wohl der Allgemeinheit
mit Füßen treten "

. Sie schreibt wörtlich:
. Nur von der Arbeiterschaft kann die gründliche Aende -

rung der Verhältnisse auSgehen, nur durch die Arbeiterschaft
kann der Einfluß auf die Reichsregierung zum sofortigen
starken Durchgreifen gegen Schiebertum und Preistreiberei
erreicht werden, nur vor der Arbeiterschaft, die heute den
größten Machtfaktor im Wirtschaftsleben darstellt, ist allen¬
falls noch Respekt oder Angst , wie man es nennen will , vor¬
handen. Dieser Bewegung schließt sich im Augenblick das ge¬
waltige Heer der Ange st eilten und Beamten an , aber
auch breite Schichten des ebenso bedrohten soliden Handel»
und der Industrie , also des Unternehmertums . Ein solcher
Entschluß zur Mehrarbeit , zur gesteigerten Produktion und
zum gesteigerten Export und der Besserung unserer Handels¬
bilanz und zugleich der Markbesserung gäbe der Arbeiterschaft
das unbestreitbare Recht zu einer furchtbaren Droh¬
ung an die Regierung und das gesamte Unternehmer - und
Hündlertum : Sofortige Umkehr von diesen skandalösen Preis¬
treibereien ! "

Der Staat hat jetzt zu beweisen, ob er der großen neuen
sozialen Aufgabe gewachsen ist und gemeinsam mit
den organisierten Arbeitern eine Politik der Produk¬
tions Hebung für das Gemeinwohl gegen ein
hartnäckig widerstrebendes monopolistisches Unternehmer¬
tum zum Siege verhelfen will !

MGahmen zar ßieinrentnetjätforse
Amtlich wird uns geschrieben :
Um die schwierige Lage, in welche die Sozial - und Klein¬

rentner infolge der ständig sinkenden Kaufkraft des deutschen

. . _ Dienstag den 17. Oktober WZZ_
Geldes geraten sind , nach Möglichkeit zu mildern , haben Reich,
Länder und Gemeinden schon seit vielen Monaten umfassende
Maßnahmen ergriften , die im Laufe der Zeit immer weiter auS -
gebaut sind und noch werden.

Den Sozialrentnern , d. h . den Rentenempfängern der In .
validen- und Angestelltsnverficherung, wird durch das sogenannte
Notstandsmahnahmengesetzvom 7. Dezember 1921 ein bestimm¬
tes Mindestjahreseinkommen gesichert , dessen Höhe innerhalb ge¬
wisser reichsrechtlich bestimmter Grenzen di« Gemeinden be¬
stimmen. Soweit das von der Gemeinde festgesetzte Gesamt.
jahreSeinkommen durch die Invalidenrente und die sonstigen
Einkünfte deS Rentenempfängers nicht erreicht wird, sind von den
Gemeinden Unterstützungen bis zu diesem Betrage zu gewäh¬
ren . Die Grenzen, bis zu denen die "Gemeinden bei der Ge-
Währung ihrer Unterstützung gehen können , und entsprechend
dem Kursrückgang der Mark wiederholt erweitert worden. Eine
neue Erhöhung der Unterstützungen wird R e i ch S r a t und
Reichstag in der allernächsten Zeit vorgelegt werden.

Neben den Mitteln für eine laufende Unterstützung für
Sozialrentner hat das Reich den Ländern neuerdings den Be¬
trag von 1 Milliarde Mark zur Verfügung gestellt , die zur
Beschaffung von Wintervorräten für die Sozialrentner insbe¬
sondere von Nahrungsmitteln und Heizftoffen , verwendet wer¬
den soll. Die auf die einzelnen Länder entfallenden Beträge
sind diesen bereits zugewiesen .

Für die Kleinrentner sind für das Rechnungsjahr 1922, also
für die Zeit vom 1 . April 1922 bis zum 39 . März 1928, 600 Mil¬
lionen Mark an Reichsmitteln bereitgestellt worden. Diese
ReichSmittel werden aus 1 Milliarde Mark erhöht, ein größerer
Teilbetrag ist ebenfalls den Ländern schon zur Verfügung gestellt .
Die Verwendung der bereitgestellten Mittel ist freier gestaltet,
als bei den Sozialrentnern . Die Länder und Gemeinden kön¬
nen sie verwenden zu Einzelunterstützungen der verschiedensten
Art, sowie zur Unterstützung von Heimen und Anstalten, die den
Kleinrentnern dienen. Auch die freie Wohlfahrtspflege, die sich
der Kleinrentner annimmt , kann aus den Mitteln unterstützt
werden.

Wenn sonach Reich, Länder und Gemeinden nach Maßgabe
ihrer Kräfte für die Bedürftigen zu sorgen sich bemüht haben,
so ist die Hilfe der Behörden angesichts der ungeheuren Not
weitester Kreise der Bevölkerung doch nicht ausreichend. Sine
allgemeine Sammlung , die in der nächsten Zeit eingeleitet wer¬
den wird, soll dem Gedanken Ausdruck geben , das e» eine Auf¬
gabe der gesamten deutschen Volksgemeinschaft ist, ihren in Not
befindlichen Brüdern in dieser schweren Zeit zu helfen.

Deslsch« ZeiiWWer l» Arneribn
In einer der letzten Nummern des „ Buchhändler -

Börsenblattes " ist folgendes Erlebnis mitgeteilt ,
das ein Deutscher gehabt hat, der mit offenen Augen durch
die Vereinigten Staaten gereist ist :

. Vor einigen Monaten stand ich in Neuyork im ZeitungS»
palast -Hearstr . Ich wurde durch die Maschinenräume, durch die
Riesendruckerei geführt. Plötzlich stand ich vor ungeheuren
Papierballen , die für die tägliche Auflage von fünf Millionen
nötig sind . . Hier finden Sie Abgesandte aus der Heimat," sagte
mein amerikanischer Begleiter , „dke ganze Hearstpresie wird auf
deutschem Papier gedruckt."

Wer das Format der amerikanischen Blätter und ihre
Auflagen kennt, wird sich ein Bild machen können, welch
riesige Quantitäten bei solchen Lieferungen in Frage kom¬
men. Die Gewinne der deutschen Papierfabrikanten sind
dementsprechend . Die Amerikaner bekommen ttotzdem bil¬
lige Zettungen , während in Deutschland die Zeitungen
sterben .

Die Stultnng bet Soplbetnobriilie
in 3totin

Von unserem Mailänder Korrespondenten wird geschrieben :
Nach dem SpaltungSkongreß haben die neu konstituierten

Parteileitungen getagt und Beschlüsse über die Richtlinien für
die weitere Arbeit gefaßt. Die Maximalisten haben in diesen
Beschlüssen ihrer auf dem Kongreß vertretenen Auffassung von
. Subordination und Disziplin" nachdrücklichst Ausdruck ver¬
liehen. Die erste Resolution, die in der maximalisttschen Par¬
teileitung Annahme fand, untersagt jede Fraktionsbildung in¬
nerhalb der Partei und da» Fortbestehen der FraktionSzeitun»
gen . Die Redakteure dieser Zeitungen sollen ihre Mitarbeiter dem
„ Avanti " zur Verfügung stellen.

Die Konstituierung der Kammrrfraktion wurde auf folgen-
Jer Basis vorgenommen: 1 . Alle sozialistischen Nies maximali -
stischen) Deputierte » sind vollständig und direkt dem Partei¬
direktorium unterstellt . 2 . Jeder Abgeordnete hat seine Kraft

__ Sette 2
der Partei nach Anordnung der Parteileitung zur Verfügun,
zu stelle«. 3 . , Die Abgeordneten der Kammerfraktion habei
zur Garantie der Disziplin einen Verzicht auf ihr Mandat be>
der Parteileitung zu hinterlegen (Echt Moskauer «Muster.)
Die ehemaligen, nicht für die parlamentarische Mitarbeit einge¬
tretenen Fraktionen find zur Aufnahme in die Partei zuge¬
lassen . Jeder Abgeordnete oder Delegierte zum Kongreß muh
«ine ausdrückliche Erklärung über die Annahme sämtlicher
Kongreßbeschlüsie abaeben.

Die Kammcrfraktion der ltnitarischen Partei tagte zusam¬
men mit der Parteileitung und konstatierte den Ausschuß von bis¬
her 65 Abgeordneten. Nach der Aussprache über die politisch«
Lage wurde eine Resolution angenommen, die die überhand¬
nehmende öffentliche Nnficherheit und die daraus entstandene
ernste wirtschaftliche Lage unterstreicht und feststellt , daß di«
gegenwärtige Regierung nicht imstande ist, diesem , jegliche Frei¬
heit im Innern und leglichen Kredit nqch außen untergrabenden
Treiben Einhalt zu gebieten. Weiterhin wurde die Notwendig¬
keit festgestellt , unter völliger Wahrung der Rechte der Legis¬
lative, die Wiederherstellung des öffentlichen Lebens und di«
Behebung der wirtschaftlichen Krise zu fordern, ebenso eine nach¬
drückliche Aktion Italiens zur Herstellung friedlicher inter-
«ativnaler Beziehunge».

firrs der Porte!
HagSfeld , 15 . Ot . Vereinigte sozialdem - Par¬

tei . Letzten Sonntag vormittag fand un „ Hirsch" die erste
Versammlung der beiden Parteien statt. Gen . Vöhringer
eröffnet« die Versammlung und begrüßte die Gebossen der bis¬
herigen USP . Hierauf sprach der seitherige Vorsitzende der '
ÜSP .» Gen. St « II , er hob hervor, daß das Vergangene be¬
seitigt sein möge , mit vereinten Kräften müsse man nun an»
Werk gehen , damit in Hagsfeld der alte Kampfgeist wieder
einziehe, wie er vor der Trennung bestanden habe. Nach Erle¬
digung einiger geschäftlichen Angelegenheiten wurde zur Vor¬
standswahl geschritten . Als 1 . Vorstand wurde Gen. Emll
Stall , als 2. Vorstand Ge». Hermann Strohfeldt , zum
Schriftführer Gen. L. Linder , zum Kassier Gen. Ernst
Schaarmann gewählt. Zu Revisoren die Gen. Emü
P a l l m « r und Vöhringer „ Sodann gab Gen. L. Linder
den Bericht der Wahlkommission zur Aufstellung der Bezirks¬
räte bezw . Kreiswahlmänner . Als Kreisabgeordneter wurde
Gen. Bürgermeister Weber , als Bezirksrat Gen . Linder
bestimmt. — Beim Punkt „ Gemeinderatswahlen "
fitzte eine lebhafte Diskussion ein, an der sich verschiedene Ge-
noffen beteiligten, es wurde ein Komitee gebildet, da» die nöti¬
gen Vorarbeiten zu treffen hat In seinem Schlußwort gab der
Vorsitzende Gen. Stoll der Erwartung Ausdruck, daß nunmehr
alle Parteigenossen auf die kommenden Gemeindewahlen ihr«
Pflicht tun , damit der Wahltag ein Ehrentag in unserer Partei «
hewegung werden möge. — Die Einigung der sozialistischen Par¬
teien ist nunmehr vollzogen . So mancher alte Parteigenosse
hat während der Trennung die Flinte ins Korn geworfen; oft
bekam man zur Antwort : „ vereinigt Euch zuerst, dann komm«
ich auch wieder" . Die Vereinigung ist nun da. An diesen frühe¬
ren Parteigenossen liegt es nun , ihr Versprechen jetzt einzulösen,
tretet ein in die Reihen der vereinigten sozialdem . Partei , dann
wird auch Hagsfeld in kurzer Zeit wieder die Hochburg der
sozialdem. Partei werden. ES war ein erbebender Augenblick,
al» die alten Parteigenossen von früher sich in der Versamm¬
lung gelobten, mit erneuter Kraft ans Werk zu gehen , um der
Reaktion gegenüber kampfbereit zu sein . Deshalb tretet ein ia
unsere Reihe» und werbt Leser für die Parterpresse.

Andreas Biertaler 1°
Achrrn , 17. Oft . ScnnStag obend erlitt di« Vereinigte Soziald.

Partei sowie das Gewevkjchaftskartell euien schweren Verlust
durch das aus so tragische Weise erfolgte Ableben des Genossen
und Kollegen Virr ' orer . Samstag nachmitlrz um 4 llhr ,
nach Beendigung firner Arbeitszeit, ging Gen. Vieiuaree nach
Hause, er wollte um 5 Uhr an einer Gewerkschaftsversammlung
tcilnehmen. Auf bis jetzt noch unaufgeklärte Weise geriet Gen-
Diertaler in den Mühlbach und ertrank . Alle Wiederbelebungs¬
versuche blieben ohne Erfolg . — Genosse Viertaler hat für di«
Partei mit innumster Ueberzeugung und opferwilliger Hingabe
gearbeitet. Ein Mcnschcnalter hat er für die Partei stets das
Bannner hochgehalwn und während des Krieges war er es
der mit zäher Ausdauer die wenigen Genossen in der Heimat
Zusammenhalt. Er wurde in Anerkennung für diese treu«
Arbeit, die er der Partei auf allen Gebieten geleistet hat , als
erster Genossen in den Gemeinderat gewählt. Mit demselben
Eifer hat er den freien Gewerkschaften gedient. Das Vertrauen
der Gewerkschaftskollegen berief ihn zum Vorsitzenden de» ®«*
werkschaftskartells des Bezirks Ackern. Mit größter Umsicht
versah er auch diesen Posten. Mit Rat und Tat stand er jeder¬
zeit jedem zur ' Seite . Die Genossen und Kollegen werck«»
ihn nicht vergessen . Sein Geist wird in unseren Reihen weiter?
leben , sein Andenken wird stets in Ehren gehalten toerden.

Mer Pflug und Schraubstock
Skizzen au» dem Taschenbuch eines Ingenieur »

90 Von Max Eyth
(Fortsetzung.)

„DaS ist ja eben dar Pikante ! Ein Elefantcnivettrennen ,
«kn Dampfmainmutwettrennen ! Nichts von Ihren windigen
VollblutSknaffen der Alten Welt ; keine brutale Tierquälerei
Ihrer barbarischen Vergangenheit — das Ganze eigant, human,
würdig — Zukunftsmusik! Der „Picayune " lvird jubeln ; der
„CreScent City NewS "-R«dakteur lvird sich die Haare auSreißen.
Die ganze Stadt wird auf unsrer Seite sein . Und diese Reklame!
Diese ReklamI Bednken Siee doch !"

„Vor der ganzen Welt werden wir dastehen wie blamierte
.Hanswurste," sagte ich düster , denn ich fühlte , daß etwas in mir
nachgab, daß eine Feder meiner Innersten brechen wollt«, die ich
bis jtzt für stahlchart gehalten hatt . Lawrence merkte eS eben¬
falls, setzte sich wieder auf den Pflug , von dem er in der Hitze
deS Gefechts aufgesprungen war, und fuhr ruhiger und ein¬
dringlich fort :

»Sie verstehen diese» Land nicht. Sie können den mäch¬
tigen Strom des Fortschritts nicht fassen, der uns über solch klein¬
liche Bedenken wegträgt und uns größer gemacht hat als alle
andern Nationen des Erdballs . Aber Sie müssen einsehen , was
ich Ihnen hier biete. Jetzt sitzen Sie da vor zwei kleinen Jungen ,
die Sie auslachen. nF ein paar Tagen Hecken Sie fünfzigtau¬
send Menschen hier, di« Sie anstaunen ."

„Ich glaube gar nicht, daß ich Jem Parker bewegen kann,
den Narren zu spielen, " brummt« ich.

„Dafür lassen Sie mich sorgen ! " rief Lawrence freudig,
denn er sah, wie schlvach ich tvurde. „Sechs Glas Jamaikarum
und fünfzig Dollar Trinkgeld ! Damit ' zieht er uns eine brenn¬
rote Jockerjacke an . Stone , der « in Bater von sieben Kindern
ist und Professor an einem Technikum in Buffalo war , will in

, grünem Spenzer urrd gelben Hosen antreten . Er denkt wie ich.
Aber wohlgemerkt . Sie müssen «S ihn gewinnen lassen . Er re¬
präsentiert Amerika .

"
„Das ist ein weiterer Punkt, " warf ich « in. „Die beiden

Maschinen gleichen sich wie ein Ei dem andern und laufen genau
gleichschnell. Bon einem Wettrennen ist also nicht di« Rede ."

„Kann man dies nicht machen, wie man will ? " fragte
Lawrence, fast wieder aufgebracht über meine Borniertheit .

„Das wird mit Stone und Parker ganz genau verabredet. Drei ,
mal über die Bahn , denke ich mir ; zuerst Sion« voraus ; dann
Parker voraus, immer weiter voraus , eine halbe Bahnlänge
zwischen beiden . Stone in Röten — Parker lachend . Dann auf
einmal Stone hinterher wie der Teufel, mit offenen Zylinder-
hähnen, damit man sieht , daß fein Elefant sich anstrengt. Parker
pustet und keucht. Vergeblich . Fünfzig Schritt« vom Ziel sind
sie beide Schornstein an Schornstein. Parker hat die Innen¬
seite der Dahn ; noch immer kann er gewinnen — aber in den
letzten drei Sekunden, unter dem donnernden Jubel von fünf-
zigtausend Menschen , siegt Amerika mit einer Nasen» oder Rüffel¬
oder Kessellcmge, ganz wie Sie wollen . Wa» sagen Sie jetzt ? "

„Die einzige Rettung für un» alle ! " stöhnte Delano , der
mich ängstlich betrachtete. ES mußte mit der DandwirtschaftS -
gesellfchaft von Louisiana in der Tat schlecht stehen .

„ Ich will mir 's überlegen," sagte ich zögernd und fühlte ,
Wied i« scharf« Luft Amerikas mein Lungeirgewebe durchdrang
und das schwere deutsche Blut rascher oxydierte. Di« Empifrrdung
steigender Wärine war nicht unangenehm. Auch leichter fühlte
ich mich, wie ein Ballon, dem plötzlich mit weiteren fünfzig Kubik.
Metern GaS unter die Arm« gegriffen wird.

„Und ich, " rief Lawrence, indem er mir rasch die Hand
drückte, „laufe auf die Redaktionen. Für die Movgenblätter wird
es gerade noch Zeit fein. Aus Ihnen , Herr Eyth, kann immer
noch etwas werden. Ich gebe Sie nicht ganz verloren. Adieu !"

Er lief , den nächsten Weg über das gepflügte Feld nehmend,
dem Parktor zu und zwar so eifrig, daß er, über di« mächtigen
Furchen stolpernd , zweimal auf die Knie fiel, ohne Zeit zu ver¬
lieren.

Delano und ich sahen einander an , zaghaft, trübselig, ich noch
immer in einem unbeendeten Seelenkampf, in dem die Reue
und die Alte Welt miteinander rangen und mich qualvoll hin
und her zerrten ; Delano mich mißtrauisch betrachtend, als ob er
fürchtete , eS könne doch noch alles schief gehen .

„Er ist gut , daß Sie sich entschieden haben," sagte er endlich
mit dem ersten Lächeln auf seinem gelben Gesicht. „Wenn iSe
nein gesagt hätten, wäre ich morgen früh nach Kuba abgereist.
Ohne die Gesellschoftskosse. Die ist leer."

'Reue Hoffnun,
Die „CreScent City News" waren besiegt, sogar vor den:

großen Tage, auf den Lawrence seine ganze Hoffnung seht«.
Wie er dies zuwege gebracht hatte, blieb ein Geheimnis. Dir

spaltenlangen Inserate , in denen dar kommende Wettrennen zut
Anzeige kam, konnten den Stimmungswechsel kaum hervorge¬
bracht haben , dafür waren sie trotz der fetten Buchstaben ruckt
groß genug. Ader die spitzen Bemerkungen über die plump«»
Dampfpflüg« hörten plötzlich auf. Die löbliche Absicht, ein
rennen abzuhalten, wurde laut und dankbar anerkannt , die bei¬
den Dampfelefanten John Bull und Jonathan in begeistert̂ »
Farben geschildert , ihre merkwürdige äußerliche Aehnlichkeit nrck
verschwiegen , jedoch darauf hingewiesen, daß in ihrem Innen "
wesentliche Verschiedenheiten bestehen dürften . Das Verhau-
nis von Heiz - und Rostfläche, vom Zylinderraum zum Dampi
raum im Kessel, eine künstliche Zugvorrichtung, ein hermli « "
Expansionsschieber , kurz das eigentliche Seelenleben beider
schirren lasse den AuSgang des Kampfes durchaus zwerfelha ,
erscheinen . UebrigenS komme eS, wie bei jedem Rennen , ww
auch wesentlich

' die Jockeis an . und da Jonathan von v «»
berühmten Amerrrancr Stone (grün und gelb ) , John SniU ® .
einem nicht minder hervorragenden Engländer , Jem Pa « - ««
und blau ) geritten werde — der Berichterstatter entschuldigte
hier, daß er beim Anblick der eleganten Dampfrenner unww
kürlich in die Sprache des Turfs verfalle — , so si der
einen oder des andern keineswegs eine leicht vorauSzufeyeru »
Sache. An den Schenktischen der Hotels und Salons von
Charles- und Kanalstraße sei das Wetten bereit» in lebhaN ,
Gang . Im allgemeinen sei in den Kanalstrahenrestauram
Jonathan der Favorite , währe i » im St . -Charles-Hotel W«
von Zwei gegen ein» auf John Bull, dessen Jockei man groß«««
Erfahrung zuschreib«, bereitwillig angenonrmen werden. .

Unser nutzloses Pflügen im Ausstellrrngspark wurde nw)*
wieder ausgenommen. Das amerikanische Fieber, das ben
akklimatisierten Lawrence in einen jungen Manu voll 8 «u«
und Energie verwandelt hatte, packte auch mich mtt jeder Sw »»«
mehr. Am Morgen nach unsrer Besprechung im Park , nachdem
ich mt ohne Herzbeklemmungdie bekannte Anzeige in fünf 3 «'"
tungen gesehen und mi an deren Aussehen ein wenig gewoh»
hatte , schlug ich mit einer entschlossenen Aufwallung all« Bedenk «»
in den Wind. Ein Trost blieb mir ja immer : Louisiana
viertausend Meilen vom würdevollen England entfernt . Wen»
e» nun einmal fein mußt« und mein ernster, ehrbarer Dampft
pflüg aus ein paar Stunden den Narren spftlcn sollte, »uw
daun lieber auch recht !

(Fortsetzung folgt.)
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m ef 5
®an S allgemein davon gesprochen, daß die ® c -

ID B ? ewahlen bei uns in Baden am Sonntag ,
neuen stattftnden . Wir haben aber auch nach dem
Arte ^ Emeinüerecht in den meisten Gemeinden zwei
o r h

e " don Gemeindewahlen, die der Gemeindever -
Ni e i

"
^

e (Stadtverordneten ) und die der Ge -
len »» E r ä t e (Stadträte ) vorzunehmen und diese Wah¬
nen « ..nach den einschlägigen gesetzlichen Bestimmun -
atn ^ ^ ( ü b erall an e i ne m T ag , also nicht überall
toi'n«. November vorgenommen werden. ES muß deS -
lg orst die Frage geklärt werden, welche Wahlen am' • Jtcbember stattfinden können und welche , um es gleich
N'oKl ^ v ä t e r stattfindcn müssen . — Es besteht
§ 32 s

tn ^ tveifel darüber , daß nach dem Wortlaut des
inpft r ncuen Gemeindeordnung in den Gemeinden mit
^

e m
* § 4000 Einwohner am 19. November nur die

Leinde verordneten (Stadtverordneten ) ge-
Es kann in diesen Gemeinden die

Gemeinderätc (Stadträte ) erst vorgenommen
lack, ü . onn ore neuen isemeinoeveroroneren
>k>r» ^ .

"Ölust der cinwöchigen Frist der Einsprache gegen ,
als rechtsgültig gewählt gelten

werden können .Ä der
"kn , wenn die neuen Gemeindeverordneten

ttfflttt hpr PtnVnrtrftirrPi
{ „ - Wahl
b0n

n 5 en - weil in diesen Gemeinden die Gemeinderäte
Eew - ^ omeindeverordneten zu wählen sind . — In den
Ha*

ein
- en 200 und weniger Einwohner sind

h, --? 'erem Gemeiuderecht keine Gemeindeverordneten
^ -

" ohlen, weil anstelle de ? Bürgerwisschusses die Ge-
<Z»^

°?versam !nlnng tritt . Es wird also in diesen „Kleinen
® { i»

lll ' Cn" am - 0- Noveinber mir die Wahl der
l >erk? Ein d e r ä t e vorznnehmen sein, die nebenbei be-
luid

" ' vnmittclbar von den Wahlberechtigten zu wählen
(5je

' T Tie weita n s größte Zahl unserer badischen
befindet sich in der Größenklasse von 200 bis

üe»
^ ohuer und in diesen Gemeinden werden nach

die Stimmungen des schon erwähnten ts ZZ sowohl
ur e i n d c v e r or d n e t e n , als auch die Ge

b ^ vderäte unmittelbar von den Wahl -
( igten gewählt . ES steht also von Gesetzes

g 7° gar
. nichts im Weg , w e n n beide Wahlen

4 zcitig , also am 19 . Noveinber, vorgenommen
^ kann meines Erachtens sogar die Wahl der

d^ ^ Veverordnetcn und Gemeinderätc in diesen Gemein-
bei P

Q
-Uf einer Vorschlagsliste ( Stimmzettel ) und damit

de » ? ^ em Wahlausschuß, unter Benützung ein und
dies-selben Wahlurne statt

'
finden. Tic Vorteile bei

nur Vorfahren liegen aus der Hand. Tie Wähler müssen
\ nmal , statt zweimal, , zur Wahl gehen, der Wahl-

wf? nur an ein em Tag amtieren . Die Behörden" Zeit und Geld für die Bekanntmachung zur Wahl
Bereitstellen der Wahllokale . Ganz bedeu -

'don . . ,
??> das

^ vsparnisse machen die Parteien an den
ich»? " osten aller Art , insbesondere bei den Stimm -
tw 1}' deren Herstellung heute Fiel Geld kostet , Wenn
< Gedenkt, daß bei Ben'icksichtignng dieser Anregung in

Ql § tausend Gemeinden des Landes die er¬
den .

^ chvrnisse und Vereinfachungen eintreten wür -
s, ch^ - vicht daran zu zweifeln , daß die zuständige Behörde
ftiit dsmhrt , wie hier vorgeschlagen wird. Sie handelt da-
q^ ^ lfellos im Sinne der großen Masse der Wähler und

besonders auch der Parteien , welche ohnehin viel
lky r

" " " d einen großen Anstvand an Geld bei den Wah -
leisten haben . E . G.

SewerkschastlichSS
^

Tie große Wunde
” tr "Betriebsrätezeitung " Nr . 10 berichtet die Reichs -

i«
" -rätezentrale über die Maßnahmen , die bezüglich per Ein -

BertieüörätekongresseS getroffen wurden. Die
? " ^ßungen des Bunde?auSsck>usseS des ADGB ., die gegen

Tyz^ wsmniftischen Rummel Stellung nehmen, sind abgedrinkt .
enthält ferner zwei Aufsätze „Tie große Wunde" und

krit^ ^ s^ sricden oder Kampf"
, die den Inhalt von Büchern

bott i £-en < Vte sich gegen den Sozialismus wenden , und die beide
Knuten Fachgelehrten veröffentlicht worden und. Tie

*i!*9 und ihre Abwehr behandelt der Schriftleiter Tr . Strie -
d°,s

' Wiederum erhalten die Betriebsräte ein DüdungSmitlel,n neißigeS Studium ihnen Nutzen bringen wird.

^ Zentralen Lohnverhandlungen im Bekleidungsgewerbe
•Hntj ® a i j eI jum Abschluß gekommen . Für die Herrcn -
biß Schneider wurden Spitzenlöhue von 64 Jt in Gruppe Tb

'Jf. m Gruppe la pro Stunde festgelegt . Tiefe Lohnsätze
ouS Stücklöhnen des Reichstarifs sich er-

^ nfo
^ Oordstunde . Die OnalitätS -Zeitlohnarbeiter erhalten

ftüf L Danienfchneider einen Zuschlag von I Prcz .
Sätze der Hcrrenmaßschncider. Für die Schneider -

schi0,
" Ivurden zur Berechnung der Löhne nach dem RerchS-

Tfjff.?. d ' e folgenden Spitzenlühne festgesetzt : Hamburg 74 M ,
^rein ,

"^(' Wiesbaden 64 M, Barmen , Elberfeld, Mainz 0 M ,
Breslau , Dresden , Hannover, Heidelberg, Leipzig ,

brhz >£? ' Münster , Nürnberg , Stuttgart 58 Ji , Kassel, OSna-
z Rostock 53 M, Görlitz 50 J ( . Diese Sätze gelten

Stöber , für Zeitlohnarbeiter ab 7. Oktober , wenn die
^ 86

°
s am ^ urStag beginnt und enden am 23. Oktober .

M. beginnen neue Verhandlungen.

Dienstag den 17. Oktober 19r̂

Streik der Textilarbeiter im Alütal
Bei der Firma : Gesellschaft für Spinnerei und Weberei

Ettlingen ist ein Streik auSgebrochcn wegen Lohndifferen¬
zen . Etwa 2000 Textilarbeiter sind an dem Streik beteiligt.
(Diese Nachricht stammt von D .Z., von der Organisation ging
unS noch keine Mitteilung zu . Die Red .)

(Meine Aeitnng
Von Eugen Singer

Anfangs des letzten Krieges kam ich mit Kameraden in
V a r e n n e S an der AiSne , in den Argonuen, in Frankreich,
einige Tage zu liegen . Der Ort , bekannt durch die Gefaugon-
nahme Ludwig XVI . am 22. 6. 1791, war bis auf wenige
Häuser nur ern Trümmerhaufen . Und doch wohnten noch einige
Franzosen in den Ruinen deS einst blühenden Städtchens . Viel¬
leicht wollten sie mit ihrer Hcimatftätte sterben. Ein Kamerad,
Karl Voit, er fiel kurz vor Kriegsende, und ich, sahen uns in
einer freien Stunde das Trümmerfeld an und kamen auf un-
ferm Weg an die historische Brücke über die AiSne , wo sie da¬
mals den Wagen des Königs „ im Namen der Nation " anhielten.
Da sahen wir auf dem steinernen Brückengeländer einen alten,
weißhaarigen Mann sitzen, selbst nur noch eine Menschenruine,
Ich ließ mich französisch mit dem Greis in ein Gespräch ein.
Im Verlaufe desselben frug ich ihn, waö ihm das Liebste gewesen
wäre , waS er da verloren hat . Da gab er jammernd zur Ant- j
wort : „ O 'est ma maison et mon joumal "

„Mein Haus und meine Zeitung"
Frau und Kinder waren schon früher gestorben .

Ich habe schon oft an den alten Mann denken müssen .
Sein HauS und seine Zeitung war ihni das
Liebste . An seiner Zeitung hing sein Herz, gleich wie an
seinem HauS, seiner Heimat.

Gar manchmal schon , wenn mir daS Zahlen des ZeituugS-
geKeS schwer fiel , habe ich mich deS Greifes erinnert und an
feine Worte gedacht : „ Mein HauS und meine Zei -
t u n g " . Dann habe ich wieder gern den Betrag gezahlt.
,.M eine Z e i t u n g "

, sie ist mir mehr als ein Freund , sie
ist mir eilt u n e n tb e hr l i ch e S Stück , daS °' iuS HauS,
zum Heim gehört. Fehlte sie inir , daun mangle ich sie , wie
ein Stück Hausgerät , das ich eben täglich brauche . Sie ist eine
Truhe , au ? der ich allerlei Kostbarkeiten heraushole , sie ist
unerschöpflich . Immer hole ich etwa? heraus aus meiner Zei¬
tung, das mir von Nutzen ist .

„Meine Zeitung"
sic ist auch für mich gemacht . ES arbeiten sedeu Tag gar viele
Menschen daran , bis sie fertig ist , vom Holzhauer bi? zum Setzer.
ES haftet an ihr Wald - und Fa br ikg e r uch . Viele
Meuscheu geben ihre ArbeitSkrast für »iich her , allinählich und
laugsain sogar ihr Leben , wenn ihre Kraft verbraucht ist . Ja ,
vielleicht hängt manchmal auch ein Tröpfchen Wasser daran ,
euic Träne der Z e i t u n g S s r-a u , die ihr beim Hernnl-
trageil daraufficl . Und warum soll nicht mein Herz daran
häilgen! Fühle ich nicht jeden Tag auch, daß heiuiliche und
unheimliche Kräfte am Werke sind, die sie mir liehmen wollen ?
ZcitungSkönige, die sie auf ihrem Reichtum erdrücke» wollen .
So wie sie es mit ihrem Reichtum bald fertig bringeii, daß ich
niir auch kein Buch inehr kaufen kann . Soll ich nun auch das
Letzte, meine Zeitung , mir nehmen lassen ? Nein, sie gehört
mir, mttß mir gehöre » und sollte ich auf etwas anderes Liebes
verzichten müssen .

Und di», mein anderer Weggenosse , mein Freund , mein
Bruder , der du auch durch Hände- und Geistesarbeit dein Brot
sauer, ehrlich und recht verdienen mußt , willst du dir deine Zei¬
tung nehmen lasten, willst du nicht auch an den GreiS und an
feine Worte denken :

„ Mein Haus und meine Zeitung"
Willst du sie beide nicht auch liebbchalteu und nicht verlassen?
Sag !

GerlchtsZettung
Eine Schwindkerexistenz

-t . Frelburg , 13 . Okt . Eine Art Hochstaplerexistcuz führte
in den Jahren 1919 und 1920 in Badenweiler der 40jährige
Kaufmann Felix ' H e I l c r in a n n aus Köln . Er trat in
dem Kurort als Reserveoffizier der Bonner Husareli auf, zudeiu
hatte er sich den falschen Namen eines Dr . ing . Bittiiiann bei-
gelegt . H ., der sich in den besten Kreisen Zutritt zu verschaffen
verstand, verlobte sich mit der Tochter eines Badenweiler Hotel¬
besitzers und zusamlnen mit einem ehemaligen holländischen ,
valutareichen Hotelportier kaufte er eines der größten Sana¬
torien für deii Preis von 400 000 Jl Als ihm der Boden unter
den Füßen zu heiß wurde, verschwand er nach dein bahrischcn
Allgäu Hier passierte ihm ein Mißgeschick, das für einen Lust-
spieldichter kein übles Motiv abgebeii würde Er lebte iiämlich
in der Umgebiing von Jiumenstadt unter seinem waren Naincu
Hellerniann , die Behörde aber nahm aufgrund seiner gefälschten
AuLweiSpapiere an , er sei in Wirklichkeit Dr . ing. Bittmann ,
weshalb er wegen Zulcgung des vermeintlich falschen , tatsächlich
aber echten Namens Hellermann bestraft wurde Die Nachfor¬
schungen nach seinem Vorleben ergaben , daß er noch etiva drei
Jahre ZuckithauS zu verbüßen hatte , die Unterbrechung einer
fünfjährigen Strafe hatte er dem Ausbruch der Revolution zu
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verdanken Außer dieser wegen gemeingefährlicher Betrügereien
verhängten Strafe hat er ein buntgemischtes Vorstrafenverzeich-
nis . Die hiesige Strafkammer sprach ihn heute von einem
100 000 Mark-Betrug zum Nachteil seines holländiscken Part¬
ners frei, dagegen erhielt er drei Monate Gefängnis ,
weil er bei Erlangung eines Paffes beim Bezirksamt Müllheim
sich eines falschen Ausweises bediente.

Dadlfche Politik
DaS Zeutr» ,» und der Nachfolger Dr. Hümmels

Recht merkwürdig berührt ein durch die Zentrumsprcffe
zeheirder kurzer Artikel, in welchem klipp und klar ge,agt loiro,
wie der neue badische Kultusminister auSseheu mutz, wenn ex.
daS Wohlgefallen des Zentrums erhalten soll . Da heißt eS : >

^ „Dte Frage hat natürlich auch erne persönliche Seite . Denn
darül»er kann gar kein Zweifel bestehen , daß eine Persönlich,
kcit, die für die große Mi ssion der Religion nicht da »
nötige Verständnis bisher aufzirbringen in der Lage war , kaum
>ur einen solchen Posten in Frage kommen kann. Da ? v '
urrfa wichtiger , mt gerade auf dem Gebiet der Scdule die ern »
isesten Sorge » vo-n seiten derer, die die kirchlichen Interest e :..
'»ahrzunehmen haben, öffentlich ausgesprochen worden sind . Von
unserer Seite wird man desivegen mit der größten Spannung
und Aufmcrhsantkeit die Lösung dieser Frage verfolgen und es
wird Ausgabe der Zcntrumsfraktion de? Landtags sein , hier
die Augen offen zu halten, damit dieser Fraktion anvertrnuteu
Jnteresseir nicht Schaden leiden .

"
Unseres Erachtens haben alle im Landtag vertretenen Par¬

teien, nicht nur die Zentrumspartei , ein großes Interesse an der
Person des neuen Kultus - und UntcrrichtsministerS. Aber zu¬
nächst steht doch der demokratischen Partei das Recht zu , den
Mann zu präsentieren , den sie für geeignet hält . Da er durch
den Landtag gewählt wird, können die andern Parteien sich dann
für oder gegen seine Wahl entscheiden .

Im übrigen meine» wir, daß der neue Kultusiuiniit »!
noch etwa» andere», als die „groM Mission der Religioii" wahr-
zunehmen HM7 Unseres Erachtens ist auch die Schule da , die
im demokratischen und republikanischen Staat einen Neuaufbau
verlangt . In Berlin wird ja gegenwärtig das Reichsschulgescu
beraten ; die Länder müssen es in de» Gruudzügen übernehme» .

'
Unsere Simultanschule ist beizubehalien, die Lcscbuchsragc ,
die Reformierung des Lehrplans und andere Schukaufgabc»
drängen zur Entscheidung. Man >vird unter solchen Umständen
gewiß nicht behaupten wallen, daß für den neuen Mann ledig¬
lich die Wahrung religiöser Interessen in Frage kämen .

Wen» also die Zentrumefraktieu de » Landtages bereits ihre
Forderungen und Bediiignugcn anmeldet, jo werden sicher die
anderen Parteien nicht zurück bleibe » und e » wird möglicher¬
weise ein ernsthafter Kampf um die Person des Ncuznwählcn-
ten entstehe » .

» ,
Wie der „Badische LandSinann" au» guter Ouelle erfährt,

soll der demokratische LandtagSabgcordnete und Obmann des
badischen LehrervereiuS, Hauptlehrer Hoiheinz in Heidctbcrg .
von der demokratischen LandtagSsrakiiou a !» Nachfolger des aus -
scheideirdeu Minister» Huuimel in Vorschlag gebracht werdenl

Zeitung-Verbot. Das Minislcriuni des Innern hat die
unter der Schriftleitung von Arnold R u g e in Heidelberg
erschienenen Blätter für die Bolksbetvcgung im Reiche, betitelt
„ Deutsche Wohlfahrt " auf die Dauer von 6 Monateti verboten.
Ursache mu ein in Nr . 2 dieser Druckschrift erschienener Artikel ,
der davon spricht , daß Rathouau , Wirth , wie die Poiiicarö,
Lloyd George iito . durch die ErsülluugSpolitik die Totengräber
dc^ Dcut^cheuERetchcs^ echiu ^ EE ^ ^ E^ »Ŵ M»^ »Motwmh

TlMter, Kunst aal MsseufchM
Städtisches rionzertlians

Zu »! ersteu '.ual : „Der keusche Lebemann" . Schwank in 3 Alter,
von F ranz A r n o l d und E r u st B a ch

Literarisch ein Schmarren , für den jede Druckzeile eigent¬
lich zu schade ist , die niau darüber schreibt . Es fäitgt mit einer
Ehebrüchelei an nach dein Muster eines französischen Sitteu -
stück» ; die Frivolität und Selbstverständlichkeit, mit der sie auf -
tritt , verdieucu Tadel . Glücklichertveise wendet sich die Hand-
kung bald davon ab und geht dtirch geradezu tolle Verschlingun¬
gen , die eine Unmenge von komischen Situationen ergebe » ,
unter Zuhrlsenahme aller seit 1870 schon dageweseneu Schwank -
motivc und unter gänzlicher Beiseitesetztlug der psnchologtschcn
Wahrscheinlichkeit dem befriedigenden Ende zu . Dem Stück
liegt die Idee zugriiudc, daß ein Kaufmann , der Eompagiwil
des Fabrikanten Setbold, im Hinblick aus den angeblichen mora¬
lischen Schtvachsiuit seilier Fratl . durch ein erdichtetes Verhältnis
mit einer Filmdiva sich interessant und begehrenswert macht .
Genug davon! Sckiauspiclcrisch bedeutet das Stück eine Attrak¬
tion ersten Ranges , und das Theater hat dauiit wirklich ciucn
Treffer gemacht , der sich zun: Kassenstück auSwachscn • dürste .
Das im Kino erzogene Publikunc kam völlig ans seine Rechnung
und zeigte sich im wörtlichen Sinne „quietschvergnügt" . Das
Szenariuin weist keine einzige Rolle ans, aus der nicht ein
Riäximum a» Komik herauSgeholt worden wäre . Neben dem
humorvoll angelegten und mit feiner .iiuust durchgeführtcu
Eeibold des Herrn Höcker stand Frau P i r nl » seine keifende
und trotz ihrer Haare auf den Zähnen so leicht zu betörende Gat -
tin . Die Gerty des Frl . B n r k h a r d t war ein artiger , viel¬
versprechender Backfisch voit bemerkenswertem Können ; ebenso
ihre Freuudiiiiicn Frl . Hcrriuauii und Gisa Jven mit
dem entzückenden Sprachfehler . Herr E u d l e i n und Herr v .
d . T r e ii ck - U I r i c i gaben bei bester Spiellaune vorzüglich
gezeichnete Typen, ebenso wie Marie Gcnter und Max
S ch n e i d e r Frl . Clement als Filinstar wies den echt
luondäueu Einschlag auf . Den Vogel schoß natürlich P a u l
Müller ab mit seincni uiierschöpslichen Reichtum an komischen
Details , mit denen er seine Rolle ausstattet . Tie Regie hatte
Herr Herz übernommen und half damit nicht am wenigsten
dem Stück zu dem donnernden Applaus, den ihin das frenetisch
begeisterte Publikum spendete .

alt « vh Ratten ! 1

llrbt Frauen , die erstaunlich lange jung bleiben, und zwar
jfti M jetzt viel häufiger vor , als früher .

sollen nicht so lndiskret sein , das Alter einiger Film -
zu verraten , die in ihren übermütigen Backfischrollen

^ rh^ ^ ücken jedes Primaners sind , obgleich sie schon längst
Karen , als et noch in den Windeln lag . Wir er-

ail die weltbekannte Schönheit der Königin emeS
«ch, » pündes , die bei ihrem Volke den Beinamen , „ die Lieö -

0fcoIet<J) sie vor kurzem eine bereits recht angejahrte ,
^ rz. : ^Enfalls »och in erster Jugendfrische strahlende Tochter

D ' otete .
j . ' st kein Zufall , wenn die Töchter solcher Mütter , denen
Ä wahres Alter nicht ansieht, ebenfalls lange schön blei-

. isez in !murn eben daS große Toilettengeheimnis der Mutter ,
tsiir Emimuis ist nun eigentlich sehr einfach . Die Haut ist
t>e tz. , . . Muskeln, teils mit Feit unterpolstert . Im Gesicht Ist

$5ijivu60ona sogar mit Mukkcln und Fett durchzogen .
»,

o dieses Fettpolster zum Schwinden gebracht , so wird
welk und schlaff. Nizu schwitzt die Haut dauernd

etwas F " tt au» , nicht uiu c» wegzuwerfcii, sondern weil sic diesen
seinen Fctthauck braucht. Durch Waschen mit Seife wird er
aufgelöst und wcgge spült.

Deti ihn aber die Haut braitcht , so erneuert sie ihn sofort
und je öfter sie dazu gezwungen wird, desto mehr von ihrem
Fettpolster muß sic hergeben. Sie wird dadurch vorzeitig
schlaff und welk. Außerdem aber werden die seinen Talgdrüsen ,
mit denen sie dirrchzogen ist, dadurch übermäßig in Anspruch
genommen, sie werden überreizt , funktionieren nicht mehr und
entzünden sich. Da.; sind dann die sogenannten Mitesser.

Lkau kann sich also tatsächlich alt und häßlich « aschen.
Frauen , die da? wissen , vermeiden möglichst den Gebrauch von
Seife . Sie reinigen die Haut durch Bestreichen mit Marylan -
Crem« und durch Abreiben mit einem guten Frottiertuche.

Marylan - Creme Ist nur unter diesem Nanien neu, da? Re¬
zept ist alt . Eine der schönsten Frauen Europas bediente sich
seiner, und die Geschichte erzählt von ihr, daß sie noch im hohen
Alter Jünglinge zu heißer Liebe entflammte .

Marylan -Creme hat die Eigenschaft , der Haut kein Fett
zu entziehen und die erschlafften und dadurch nach abwärts ge¬
sunkenen Partien wieder zu kräftigen. Dadurch glätten sich die

Falten und Okuiizeln -wieder, und was alt und welk war , wird
wieder jugendfrisch und glatt . Sie stellt die normale Tätigkeit
der überreizten Hautdrüsen wieder her, gleicht die Blutstauungen
aus , mit dem Erfolge, daß Mitesser und sonstige Entzündungen
verschwinden , graue oder gelbliche Hautstclleu erlangen eine na¬
türliche, gesunde Farbe , und zwar dauert das nicht etwa jahre¬
lang , wie sonst bei kosmetischen Kuren, sondern das Resultat
zeigt sich in sehr kurzer Zeit.

Leser und Leserinnen, die den hier abgedruckteu Gratir -
bezugschcin an den Marylan -Vertrieb in Berlin cinscnde», er-
balien außer einer kostenfreien Probe Marylau - Crcuie auch
und zwar ebenfalls kostenlos , ein interessantes Büchlein über
Schönheitspflege.

Senden Sic den Gratisbezugsschein sofort als Drucksache
im offenen Kuvert Ans dessen Rückseite schreiben Sie recht
deutlich Ihren Namen und genaue Adresse . Sie ersparen da¬
durch Porto . Diese Drucksache ist mit 1,— M zu frankieren .
Eine Postkarte erfordert 3,— j ( .
Gratisbezugschein. An den Marylan -Vertrieb , Berlin 284 ,
Friedrichstr, 18 . Erbitte gratis und franko eine Probe Marh -
lan - Crcme und da ; Büchlein über Schönheitspflege.
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Der Arbeiker-Spork am Sounkag
Die Serieii -Fichballsviele iin 'Arbeiter. Turn , und

Sportbund
Sonderklasse, Gruppe Karlsruhe

Bahnfrel Grötzingen I — A .S .B. Durlach 2 : 4. Spiel¬
verlauf gegen Ende des Spiels nicht ganz auf der Stufe des
Arbeitersports. Spiel mutz von einer Mannschaft wie Durlach
auch auf anderem Weg gewonnnen werden. Schiedsrichter Laible -
Pforzheim >var gerecht und unparteiisch. — 8. Mannsch. 4 : 1 für
Durlach.

Hardtgruppe Klasse A
Spöck— Bulach 3 :3, Halbzeit 2 :0. Leider war zu diesem

Spiel der Schiedsrichter nicht erschienen . Etwas mehr Ruhe
dürsten sich beide Mannschaften angewöhnen, E. D.

Gruppe Albtal
GrünwctterSvach — F .C . „Wacker" Karlsruhe : 3 :1, Halb,

zeit 1 : 1 . Bor Halbzeit ausgeglichenes Spiel . Trotz zeitweiligen
harten Drängen von seitens Grünwettersbach nach Halbzeit ver¬
lieht es F .C. „ Wacker "

doch, den Sieg bis zu den letzten Minu¬
ten streitig zu machen .

Die Serierispiele am Sonnkag, den 22. Oktober
Sonderklaffe Gruppe Karlsruhe . F .T . Karlsruhe —Durlach,

Aue — Grünivinkel, Hagsfeld — Grötzingen, Union — Arb .-Sport¬
vereinigung . — Das Spiel Union — Sportvereinigung wird um¬
ständehalber auf dem Union-Sportplatze ausgetragen .

Albtal-Gruppe . Am Sonntag , 22 . Oktober, spielen : Rei-
chenbach in Spielberg , Hohenwettersbach in Karlsruhe (F .C.
. Wacker"

) . _

Ein Mahnruf
Die deutsche Geschäftsstelle des Touristenvereins „Die Na -

turfreunde " ersäht zum Schutze der Natur im Herbst folgendes
Mahnwort :

Der Herbst mit seinen prächtigen Farbentönen wird allmäh¬
lich nun wieder das Herz des Naturfreundes in erhöhtem Matze
-rfreuen . Eine eigenartige Stimmung liegt über der Natur ,
mehr denn je wird der Wanderer gefesselt.

Noch immer aber kennen , nur wenige diese Art Naturgenutz.
Gerade in dieser Zeit wird die Natur durch Gleichgültigkeit , Un¬
verstand und Leichtsinn in einer Weise verwüstet, gegen die cner-
ftsch Protest erhob werden muh. Unverständlich und unfaßbar
,st es hier geradezu »ft, wie es viele mit ihrer „Bildung" und
ihrer „Selbstachtung" vereinbaren können , ganze Bündel und
Arme voll Laubzweige, oft von Meterlänge , dann Blumen, Sa¬
menstengel nnd dergleichen , vor den Augen ihrer Mitmenschen
oorbeizuschleppen . Meint man vielleicht , ihre Anschauung und
ihr Urteil, in diesem Punkte habe weniger Gewicht als ihre
Aeutzcrungen in Puükten, mit denen man übereinstimmt ? Schon
machen sich die Folgen der Rauozüge, denen mancher Ausflug
gleicht, bei verschiedenen Pflanzen bemerkbar. Aber noch immer
können Leute, die ihren Hut bis auf das letzte Fleckchen damit
bekränzt und noch einen Büschel davon in der Hand oder über
dem Rucksack hängen haben , ungeniert mit wahrer Siegermiene
durch die Bahnhofshallen und die Straßen der Stadt spazieren.
Mit nur wenig Ueberlegung liehen sich derartige Frevel an der
Natur vermeiden, denn wenm irgendwo Mähigkeit angebracht ist,
so ist es hier.

Wir ersuchen unsere Mitglieder dringend, hier allerorts und
bei jeder Gelegenheit aufklärend zu wirken . Wir wollen , wie
schon oft betont, uns die Natur , soweit sie nicht durch Kulturfort¬
schritte behindert wird, erhalten wie sie ist, ungeschmälert, un-
verstümmelt und unverwüstet. Alle wahren Naturfreunde bit¬
ten wir ausserdem , uns im Kampfe gegen falsche Naturauffassung
zu unterstützen. _

Der Arbeiter-Radfahrer -Bund „Solidarität ", Bezirk 3, hat
4 d & den bis jetzt veranstalteten vier obligatorischen BezirkSauS -

fahrten (14 . Diai, 11 . Juni , 9 . Juli und 13. August ) sich veran¬
laßt gesehen , noch für den Spätherbst eine sogenannte Schlutz -
fahrt nach Rintheim festzusetzen . Bei diesem Anlatz soll
am Sonntag , 22. Oktober , daselbst der BezirkSwanderpreis dem -
jenigen Verein übergeben werden, der bei den diesjährigen Be¬
zirks- und Gausternfahrten die meisten Teilnehmer und die mei¬
sten Kilometerzahlcn aufweisen kann. Die Ortsgruppe Rintheim,
welche Inhaberin des Wanderpreises für 1921 war , veranstaltet
an diesem Tage eine klein« F e r e r und ersucht hiermit die Be -
zirksvereine, sich am Sonntag nachmittag Punkt 2 Uhr recht zahl ,
reich in Rintheim einfinden zu wollen . Die Vereinsvorstände
oder die Obleute der Vereinssportausschüsse werden besonders
gebeten, sich zwecks Besprechung des Winterprogramms sehen zu
lassen . Also auf am Sonntag nach Rintheim . I . F.

Zugend und Kunst
Von A rn o Scholz

Die B 'ühne ist die Kanzel der Zeitgeistes. Das Theater
gibt uns ein Bild der Weltdeutung. Welterfassnng, Weltanschau.
ung . Es bildet die Kritik der Zeit und Menschheit . Das
Theater mutz das beste Bildungsmittel unserer Zeit werden.
Bildlich Erfatztes, haftet länger in uns als nur Gelesenes. Erst
wenn das Theater diese Augfaben erfüllt, erhält es seinen eigenr -
lichen Wert.

Der Küirstler bedient sich der Bühne als Sprachrohr keiner
Weltanschauung. Aus allen Werken unserer Schriftsteller, Ma¬
ler und Bildhauer spricht ein Stück persönlichen Wirkens, eigenenErlebens . Die mannigfachen Stimmungen der Seele, die Viel¬
gestaltigkeit des Au ^nehmenS und Wiedervonfichgebens gelangen
in ihnen zum Ausdruck . Die Dichtung spiegelt daS innerste We¬
sen deS Dichters wieder. Jedes Gefühl, fein Glauben und Den-
ken„ Haffen und Lieben, überhaupt alles, was ihn bewegte und
erregte , klingt uns aus seinen Werken entgegen.

Schiller sagte einmal : «Jeden , der imstande ist, seinen Emp¬
findungszustand in ein Objekt zu legen , so daß das Objekt mich
nötigt, in jenen EmpfindungSzustand überzngehen, folglich leben¬
dig auf mich einwirkt, nenne ich einen Dichter ! " Deutlich zeigt
Schiller hier die Aufgaben des Dichters und Zuhörers . In das
Wesen des Dichters, in fein Werk einzudringen , mit ihm hinauf¬
zusteigen , losgelöst vom Alltag, zu visionären Höhen oder hinab
in die Tiefen der Welt in Grauen und Elend, kurz , ein Hin-
cinwachsen in seine Welt mutz unsere Aufgabe sein . Das Höchste
Edelste sowie das Gemeinste, Niedrigste haben in der Dichtung
nach Gestaltung gerungen.

Warum nahm nun die Arbeiterschaft und auch die Jugend
nicht schon früher regen Anteil an Kunst, Theater , Musik ? Eine
an starke Vorrechte sich anklammernde Oberschicht übte einen
herrschenden Druck auf die Kunst aus . Und so konnte die Kunst
nie Volksgut werden. Erst als die Revolution diese Kette zer¬
sprengte und auch die aus den Unterschichten hervorstürmenden
Sprecher der Arbeiterschaft Eingang zur Bühne erhielten, sielen
die Verurteile . Begeisterungsfähige, frische Kräfte mit starkem
Wollen urid unverbrauchtem Können belebten die Theaterwelt,
rissen sie heraus au? stumpfer Gleichgültigkeit . Talente wie Tot.
ler mit ihrem ausdrucksvollen Ringen und Kämpfen verdrängten
bei uns die Geister der überlebten Zeit und werden bald Herr¬
scher sein .

Doch greifen wir weiter zurück. Nehmen wir die Naturali¬
sten, die uns hineinsühren wollen in das Alltägliche , die uns
den Menschen in semer Abhängigkeit von Um - und Mitwelt
zeigen . Sie führen uns keine idealisierten Helden auf die
Bühne , sondern wahrheitsgetreue Gestalten. Nicht Menschentat,
sondern Menschenleid wollen sie uns vor Augen führen. Wirk¬
lichkeit, von Künstlerhänden umgestaltet, zeigt sich hier.

Oder denken wir an die wuchtigen Gesänge eines Bartels ,
Bröger, Lersch, die mit ihrem Ringen , ihrem unbezwingbaren
Willen uns neue Wege weisen wollen . Oder nehmen wir unsere
Jüngsten ! Begeistert hören wir auf die Weckrufe der Bekenner
wie Franz Werfel , Georg Heym, Stramm oder Stadler . Sie
erschließen uns eine Welt von neuen Godankengängen. Von
überwältigender Wahrheit sind die Dichterworte, die mit betäu¬
benden Geräuschen im Zischen der Dampfhämmer, im Rollen der
Räder uns die mechanisierte Weltstadt mit all dem Grauenhaften
und all dem verheitzungsdoll Zukunftstrüchtigen zeigen .

Was wollen sie uns geben ? Hoffnungen strahlen auf
und erheben uns beim Lauschen eines Zukunftssängers . Die
Kunst erhebt uns , läßt uns aufstcigen, reiht uns fort, strafft
zum Nachdenken . Richtig erfassen und hineinleben in seine Welt,
m die Welt des Dichters, und neue Kraft , neuen Mut schöpfen
aus seinem Werk , das soll und muß unsere Aufgabe sein !

Wochenpro^ramm der Arbeilerjukend
Karlsruhe . Gruppe Hebelschule : Mittwoch , 18 . Okt . , abends

V»7 Uhr : Vorstandssitzungbei Jugendgen . Lang. — Donnerstag ,
8 Uhr : Spiel - und Leseabend . —

Gruppe Gutenbergschule: Dienstag , 17. Okt . : Vorstands-
sihnng bei Jugendgen . Merz . — Donnerstag , 19. Okt . : Bortrag
des Gen. G . Stenz : Die französische Revolution. — Sonntag ,
22. Okt ., abends H5 Uhr : Elternabend im Gemeindehaus der
Weststadt , Blücherstratze .

Reise * und Sportliaus I
EDctvms &xral . MUTLLZEL »

Kofferfabi "ik
Waldstr. 45 Karlsruhe I. B. Telef. 2165

Beste und billigste Bezugsquelle
tl!r sämtliche Sport-Geräte _ 7340

flus der Stodt
* Karlsruhe, 17. Oktober

tHeschichtskalcnder
17 . Oktober. 1760 "Der franz . Sozialist Cl . H . Graf Saint -

Sinwn in Paris . — 1813 "Der revol. Dichter Georg Büchner in
Goddelau. --- 1920 Wahlen in Oesterreich .

Karlsruher Parteinachrichke«
Eine öffentliche Franenversnmmlung

/ludet am Donnerstag , 19. Okt . , abends 8 Uhr , im grossen
Saal der Handelskammer statt. In derselben wird Genossin
Frau Prof . Käser , Landtagsabgeordncte aus München über
„Die Frau und die derzeitige politische Lage "

sprechen. Wir bitten die Genossinnen und Genossen , für einen
guten Besuch dieser Versammlung zu werben. Mehr denn je
ist die Aufklärung der Frauen notwendig, deshalb agitiert
« ach Kräften !

__
Bewegung des Dollarkurses

1 . Juli 1921 75 M, 1 . Oktober 1921 124 Jt , 8 . November
1921 310 Jl , 1 . Dezember 1021 190 M, 9. Januar 1922 168 M,
24 . März 1922 338 Jl , 17. Juli 1922 454 Jt , 31 . Juli 1922
670 Jt , 14 . August 1922 825 Jl , 21 . August 1922 1170 Jl ,
24 . August 1922 1975 Jl , 1 . September 1922 1300 Ji , 30. Scp.
tember 1922 1650 Jl , 8. Oktober 1922 1812 Jt , 5 . Oktober 1922
2127 M, 6 . Oktober 1922 2242 Jl , 9. Oktober 1922 2600 Jl ,
10 . Oktober 1922 3000 Jl , 11 Oktober 1922 2595 M .

Ter Zweck des Notgeldes
Amtlich wird den P .P .N . geschrieben : Infolge der gegen ,

wärtigen Knappheit der Zahlungsmittel hat das Reichsfinanz-
minifterium in einer Anzahl von Fällen Städten , Kreisen und
größeren Jndustrieunternehmungen die Ausgabe von Notgeld
gestattet. Die Ausgabe ist dabei regelmäßig an die Bedingung
geknüpft worden, daß der Gegenwert des jeweils ausgegebenen
Notgeldes in voller Höhe in bar auf ein gesperrtes Konto über¬
wiesen wird. Von verschiedenen Seiten ist (gegen diese Be¬
dingung Widerspruch erhoben worden, besonders auch unter
Hinweis darauf , daß den Ausstellern deS Notgeldes zur Ueber-
wcisung geeignete Guthaben nicht zur Verfügung ständen.
Hierbei wird indessen der Sinn des Notgeldes verkannt. Das
Notgeld hat nicht dem Zwecke zu dienen, einer etwa vorhande¬
nen Jinanznot zu steuern, seine Bedeutung erschöpft sich viel¬
mehr darin , die fehlenden gesetzlichen Zahlungsmittel zu er¬
setzen ; wer im normalen Falle keine gesetzlichen Zahlungsmittel
erhalten würde, darf sich nicht mit Notgeld behelfen wollen.
Das ReichSftnanzministerium kann daher von der aufgestellten
Bedingung nicht abgehen. Jedes willkürliche Abweichen davon
würde die Notgeldausgabe ungesetzlich und strafbar machen .

* Grenadier Krotz endlich aus französischer Gefangenschaft
entlassen. Nach achtjähriger Kriegsgefangenschaft in Frankreich
wurde endlich auch der Karlsruher Grenadier Krotz entlassen.
Er befindet sich schon auf deutschem Boden und wird voraus¬
sichtlich Mittwoch oder Donnerstag in Karlsruhe eintreffen .

* Zur Nachahmung empfohlen . Eine lobenswerte Tat prak¬
tischer Altershilf : vollbringt zurzeit das Blusenhaus
Weis bei der Hauptpost. Die Firma hat sich

Regeln für Spielleiter
I . Beginne nur dann mit einem Gesellschaftsspiel , » es »

die Allgemeinheit dazu aufgelegt ist .
.

2. Sei dir vorher stets über den Gang des auszuführende"
Spieles im klaren, damit du es sicher leiten kannst . «,

3. Nimm bei der Veranstaltung von Spielen stets RücktzE
auf die Zusammensetzung der Gesellschaft
Geschlechtern und triff dann die Auswahl zwischen Spielen,
denen es der Mitwirkung beider Geschlechter bedarf, und solche"-
die auf einfache Art unternommen werden.

.
4 . Tritt immer mit Selbständigkeit und S i 4 e

heit auf , dann wirst du auch während des Spielverlaufes
“

Zügel in der Hand behalten. .
- 5 . Sorge dafür , daß gleich bei Beginn des Spiels ? y

nötige Ordnung herrscht ; ist einmal Unruhe und Disk '
plmlosigkeit eingeriffen, dann halt es schwer, ein geregelte» ou '
fammenspiel wieder herbeizuführen.

6. Sei niemals herrisch und gebieterisch , d"" .das erregt mit Recht Widerspruch und Aergernis der Spiels '
ruhige, überzeugende Worte helfen dir mit Leichtigkeit über
jeglichen unangebrachten Widerstand.

7. Halte dir stets den Zweck des Spieles
Augen : es soll die Gemüter aufhellen, ein Ausdruck
Frohsinns und sprudelnder Lebensfreude sein und die Mensche "
gesellschaftlich näher bringen.

8 . Tritt aber von vornherein mit aller Entschiedenheit ll
g e b ü h r l i ch k e i t e n entgegen, welche ein AuSarten
Spiels im Gefolge haben können .

9. Achte darauf , daß alle Teilnehmer , vom größk ^bis zum kleinsten , am Spiel interessiert sind ; ermuntere
die Schüchternen und halte die Vorlauten gemessen zurück-

10. Dehne kein Spiel zu lange aus .
II . Halts bei Pfänderspielen stets einige PfänderauSlös"*

gen bereit.
12. Bei Spielen im Freien mit Geräten trage Sorge , daß

einzelne sich nicht widerrechtlich das Vorrecht auf ein bestimmte»
Gerät anetgnen, sondern latz die Geräte je nach Bedarf Wechsel"-

13. Latz zwischen den Spielen eine Erholung ? '
pause eintreten ; auch ist es ganz besonder ? zu empfehle"'
durch Rezitationen und Vorlesungen die Spiele 5"
unterbrechen und somit den Abend abwechslurrgsreich und inte"'
essant zu gestalten.

Aufgabe Nr. 23. A . Klinke .
_ Schwarz

Aufgabe Nr . 24. O. Dehler .
Weiß , 11 Steine : K a2 , 5 dl , T el u. h4, 8 c3 u- l> >

L 16 u . tt , Bauern a3 , a4, t3. «
Schwarz, 10 Steine : K 15, S h3, L d3, Bauern a5, o&i m

c6 , e2 , i3, i4.
Matt in 2 Zügen.

m &iSS » eteinsonjeigec
(Bcrgiiügungsanzcigen finden unter dieser Rubrik keine Aufnab"^ .

Karlsruhe . (Athleten-Gesellschaft .) Jeden Dienstag ß «lt
;, abends 7 Uhr , Nebnngs«bcnd im Schremppfchen Merletag.

22,
statt

Arbeiter -Radf.-Bund Solidarität , Bez . 3. Am Sonntag» de"
_ _ _ _ _ , — - Wlfli

. Okt ., findet unsere diesjährige Schluhfahrt nach iliinm
:tt . 1 . Uebergabe des Bezirkswanderpreises. 2. Bespr^ ^ x

der Obleute der VereinssportauSschüsse . Treffpunkt : LokM
Ortsgruppe Rintheim Punkt 2 Uhr ; um zahlreiche Beteilig,
wird gebeten . 5318 Der BezirkSfahrwartzv ^

S
schloffen, 10 Prozent des Erlöses aus allen in der 8 et* gh>
18 .—M . Oktober verkauften Waren an das Altershat "

zuführen , ohne daß die Preise eine Erhöhung erfahren ,
der Entschluß der Firma recht große Unterstützung durch
reichen Einkauf finden, schon im Interesse der alten bevursi
Leute des Altersheims . Näheres ist aus dem Inserat erfw

z. Ehrung . Das seltene Fest des 80. Geburtstages ko
{ &.

die noch körperlich und geistig sehr frische Karoline R
müller , Schwanenstr. i , begehen . Umringt von ihren
dein und Enkelkindern, wurde die Jubilarin aufs h""?» eiit
bedacht . Auch brachte ibr der Sängerbund „Vorwarr » ^
Ständchen dar , dessen Gesang erhebend auf die Fater w ^
Mögen ihr noch viele Jahre im Kreise ihrer um sie so
sorgten Kinder beschicken sein . . j,

Im Zirkus Henny kommt allabendlich ein Sensatf "'
^

programrn zur Abwicklung . Um den Besuch zu erlero»
kann jeder Herr eine Dame frei einsühren.

WohltätigkeitSabend. Man schreibt unS : Am
12. November d . I ., veranstaltet die Ortsgruppe Karlsrnya, ^ ,
Saar -Vereins ini großen Saale der Festhalle einen W
tätigkeitS abend , bei dem der Männergesangver """
dcrkranz und der Turnverein von 1846 Mitwirken werden, ’rj, ,
Mittelpunkt des Abends bildet ein Vortrag deS £ etri!
waltungSdirektorS Vogel von der Geschäftsstelle der ^
Saar -Verein aus Berlin . Der Reinertrag des AbendS 1"
der hiesigen Ortsgruppe des Saar -Vereins ermöglichen , ^das kommende Frühjahr festgesetzten Bundestag deutscher
Vereine durchzuführen, um auch hier in der Südwestecke
deutschen Landes an der Erhaltung des Deutschtums im
gebiet ■wirksam mitzuarbeiten . Eine zahlreiche Beteiligung
Einwohnerschaft Karlsruhes wird erwartet .
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E? ctdii>r Astern nachmittag 4 Uhr entstand auf dem
Vrand Hauses der östlichen Kaiserstraße dadurch ein

??• r?er Jahre alte Sohn mit bengalischen Streich
vrwabi-t»« wodurch die in einer unverschlossenen Kiste auf -
durch ^ - P ^ brwerkskärper explodierten. Das Feuer wurde
&urW ?. -* !i

,cto05net ' °wie die Feuerwache gelöscht. Menschen
6000 verletzt . Der entstandene' Sachschaden beträgt etwa

Valuta -Bericht vom 16 . Oktober
Aur,Ä, .

^ " k notiert« heute in der Schweiz zirta 0 .19 Cts.^ Holland notierte etwa 112.00 Jl pro holl. Gulden,
ng Schweiz notierte et '.vä 532.—^ ! pro schweiz . FrS.

^ England notiert« etwa 12 775 Jt pro Pfd . Sterling .
Frankreich notierte etwa 218.— M pro franz. FrS.

oaymng Neuyork notierte etwa 2880 .« pro Dallar .
Letter,lachrichiendienst der Badische» Landes -

wetterivarte von , 17. Oktober
tr°ck̂

°^ IichtIiche Witterung : Vielfach bewölkt , aber meistacn- kühl, nördliche Winde.
<tes Khelns

Morm^ ^ rinsel 188. gef . 7 Ztm . Kehl 287. gef . 5 Ztm.470, gef . 13 Ztm . Manheim 383, gef . 17 Ztm.

Lriefkssten <kr Redaktion
3li^"/^w>">der, Bietigheim. Das Fürsorgeamt ist nicht ver-

auher der Rente im Krankheitsfalls für den Waisen
Sur zu machen . Seine Verpflichtungen gehen nur

ong der gesetzlichen Rente bis zum vollendeten 18 . Le»
lotvi? ^ ' ^ onn jedoch die Operation nach Ansicht des Arztes
küve» r § unÖ ®ie ni^ über die erforderlichen Mittel vtr -

JP Jnnn ouf entsprechenden Antrag die Gemeinde frei-
^^ 8 oic Kosten oder einen Teil derselben übernehmen.

Rleine badische Chronik
* Offenburq , 16. Olt . Glasmaler Andreas Han seit

ist am Samstag abend nach schwerer Krankheit, 66 Jahre alt , ge
ftorben. Der Verstorbene war ein zwar stillet:, aber treuer
Anhänger der Sozialdemokratie seit seinen jungen Jahren .
Lange Zeit gehörte er auch als Vertreter der Partei dem Bür -
gerausschutz an . In feinem kunstgewerblichen Fach leistete
Andreas Hansert tüchtiges und als Mensch erfreute 6z sich in
allen Kreisen der Bevölkerung großer Wertschätzung .

Dossenheim . 17 . Okt . In der Nacht zum 14 . d . M. wurden
hier zwei Einbruchsdiebstähleverübt, bei denen Geld und Wert¬
gegenstände im Betrage von über 40 000 — den Einbrechern in
di« Hände sielen.

* Sulzbach bei Eppingen, 16 . Okt . Hier wurden in den
letzten Nächten eine Reche Diebstähle verübt, wobei den Strauch¬
rittern in der Hauptsache Lebensmittel in die Hände sielen .
18 Häuser wurden heimgesucht . Tie Lebensmittel, Butter , Kar¬
toffeln usw . wurden auf einem Auto weggeschasst.

Ei» folgenschwerer Zusammenstoß
tleberlingen , 16. Okt . Samstag abend Vi8 Uhr kam e ? hier

durch die Flegelei zweier wahrscheinlich betrunken gewesener
Montagearbeiter von Meßkirch zu einer Auseinandersetzung mit
schwerem Ausgang . Der beim Bezirksamt tätige Amtmann Dr .
Weber hatte mit seiner hochschwangeren Frau und seiner
Schwiegermutter einen Ausflug gemacht . Von diesem Heimkeh¬
rers , wurde die Frau des Amtmanns von zwei Arbeitern fort¬
während belästigt. Als alle Ermahnungen , davon abzustehen ,
keinen Erfolg hatten , und die zwei Burschen gegen den Amtmann
handgreiflich vergingen, machte dieser von seiner Schußwaffe
Gebrauch, wodurch ein Arbeiter ' durch einen schweren Bauch¬
schuß, der andere einen Brustschuß erhielt. Der erstere ist 27

Jahre alt und Vater von zwei Kindern . Er starb anr Sonntag
abend, nachdem er vorher noch mit dem Amtmann gesprochen
und diesen um Verzeihung gebeten hatte. Er sei betrunken ge§
wesen und habe sich von dem jüngeren Kameraden anstiften
lassen , einmal einen . „ besseren Herrn " zu verprügeln . Der
zweite Arbeiter ist leicht verletzt und bereits aus dem Kranken»
haus entlassen worden. Nach dem vorläufigen Untersuchungs¬
ergebnis steht fest, daß Amtmann Weber in höchster Notwehr von
seiner Schußwaffe Gebrauch gemacht hat .

Schriftleitung Georg Schöpflin. Verantwortlich : für Ar¬
tikel, Politische Uebersichr und Letzte Nachrichten Hermann Kabel;
ür Badische Politik , Aus dem Lande. Gemeindepoutik, Aus der
artei . Gerichtszcitung und Feuilleton Herm. Winter ; für

Aus der Stadt , Gewerkschaftliches Soziale Rundschau, Genos-
senschaftsbewegung , Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eiscle ;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

8

Standesbuchausztzge der Stadt
Karlsruhe

Todesfälle. PiuS Schmidt , Eisenbahninspektor, Ehemann,
alt 66-I . Elise Doldt, alt 48 I . Ehefrau des Malermeisters Rob.
Docht . Kath. Mayer alt 74 I ., Witwe des HolzhosaufseherS
Dagobert Mayer . — Gertrud , alt 3 Mon. 26 Tage, V . Josef
Setter , Wirt . Elisabeth Harlsinger, alt 57 I ., Ehefrau des Kariz »
leivats Aug . Harlsinger . Hch . Frauenschuh, Maschinenarbeiter,
Ehemann , alt 59 I . Else , alt 5 Tage, V . Adolf Schleifer, Eisei,,
dreher. Helmut, alt 7 I ., V . Otto Ulmer, Oberpostsekretär.

BeerdigungSzeit u „d TraurrhauS erwachsener Verstorbenen.
Dienstag 17. Oktober , 2 Uhr : Elisabeth Harlsinger , Kanzleirals »
Ehefrau, Jollystraße 17. — 3 Uhr : PiuS Schmidt, Eisenbahn-»
inspektor , Werderstraße 29. — 4 Uhr : Heinrich Frauenschuh,
Maschinenarbeiter, Sommerstraße 20,

iotel Nassauer Hot
| alten Bahnhof Kriegsstrasse 88

Gut eingerichtetes Haus
Besitzer : F . Odenheiiner .

ßefchäftliche Bundfchan u. Zeitungs-Daner-Fahrplan ° 1
^ Musterschutz

Hotel Müller
Gut hÄrgerliches Weinrestaurant

Telefon 3553^ ^ zetraese 19

JMariflw Hof ItLtlÄ
n Stube Bes . : Tb .

Durlacher
Rodollstrssso

Zwecker .
Restaurant Grünwald

^ Ppurrerstrasse 2 :: Eigene Schlachtung :: Guter
Sm,.

4"8 ' ,,nd Aber.dtison :: Vorzügl . Weine und
Hö

^ hrcmpp- Bier : : Gr. u . kl . Säle . Äd , Kfirner .
Restaurant Merkur

|j . alten Bahnhof, ff. Sinner- nnd Mtlnchener
Weine. Gute Küche. A. Weber .

Zum Bratwurstglöckle
I) ofHm Bahnhof. Bekannt gute Küchen . Keller
l^ jpDer Bier. Fremdenzimmer , Tel . 9291 . Ämj. TfMt
«asthäus zum Stephanien®

Karlsruhe - Beieithoiin
R . . Anerkannt gute Küche und Keller.0,Hried Lucas Telephon Nr. 2102
— - 5 Minuten vom Baoptbahnhof .

Färberei PrinfzAA
Tel «phon 68 . KfiFlSFUlie Telephon 63.
■An nahmestellen gberaCI . —

^ebrüder Kugel, Rheinstr. 63
z' Weiss - und Wollwaren , Herren - Artikel
Oegr. 1867 Teleph. 2758

ADAM KEMPB
Ka,„ . Weingroßhandlxmg
^

Slgerallee 21 Telephon 2163
Frz« Fischer & Co, , Weinprossiiandlg.

Wein und Trauben
>̂ °tr . 29 Import - Geschäft Teleph. 168
M
J

*
2X Homburger, WöIm und Spirituosen

KalserstraBe 124 . Tele,-hon 340 ,

hnher & Ruh A. G.
dünner & Run -
Juwier & Run - DauerbrandOlen

JmiKer j Run - eastieme“äschinenöau-GssellschaH
T Karlsruhe
3000 Werksangehörige.

athpfmaschinen — Dampfkessel
_ Eis- und Kühlttiaschinen .

®scar Sichtig & Co .
' ^ Jitlnenfabrlk :: Venlllatlonsanlagen

Wasciiinen-FaDrlH Louis 1
Inh . t fi . LANG j

m Karlsruhe 1. B.ei . 382, Telegr .:Maschinenfabrik Nagel
Personen - nnd Lasten - Anfzßge

_ Transmissionen — Exhaastorens P »netrausport * und Entstaubnngs -
t . .̂ -nl»gen — Holxtrockcn -Anlagcn

jr *Herwlndfenerungen — fioksbrectngen — Koksbrecher

j
-ww'aaar^ u». „Syndikatsfrei “

liefern
Soheurer & Co ., Teig waren fabriken , Kanlspuhe u . Loqelbach .

Schweizer & Brecht
Tel . 3928. Gottesauerstraße 6 . Toi . 3928 .

Spielwaren aller Art.
Beste Einkau 'squelle tür Grossisten und

Wiederverkäufe !-.

Badische badirsoKs
Karlsruhe-Miihlbnrg

für Glaye - , Chair- nnd Mocha - Leder.
— Spezialität : Mocha Venoziana. —

Brötzingen und fierrcnaib - Harlsrnhe Kcicasaua . se.

Herrenall ) . V . • ah
Frauenalb - Scliieiberg . ab
Marxzell . ab
Spielberg -Sohöllbronu ab
Etzenrot . . . . . . . ab

Dietlingen . . .
Ittersbach . . .
Spielberg (Hp ) *
Langensteinbach
Reichonbach . .

Busenbach .
“

. . .
Spinnerei ( Hp) . .
EttlingenWaldkol .(
Ettlingen Holzhot
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& Löwengardt
Pack -, Schreib - und Druck - Papiere

Karlsruhe , Akademiestr . 5 , Telefon 935 .

Max Sciielüiarg & Ga.
Aktiengesellschaft

Schmiedestücke fflr alle Zwecks.
EKIX . KOB «

Inh. : Wilhelm Edelmann
Fabrik fflr Chirurgie — Mechanik .

Wir liefern :
II . H . » Zfindapparnto
U . H . « Zündkerzen
U . H . - Lichtquschinen
U . H . » Selbotanlasser

Unterbert ? & Heimle
Karlsruhe , Rittersirasse 13—17 .

8egewerk,U*lKheadlq.,hlstezfebrik
Gernebueh 1. B.

— Itnraf 108 —
SOBHOaSi

Th . & 0 . Uessis
Eisenbetonbau .

Casimir East
Holzhandlung Sägewerke.

Gernsbach .

Reserviert für Firma
Heinr. Rausch , Sägewerke u . Holzhandlung

Karlsruhe

H . Fuchs Söhne , rLSES«
Säge - nnd Hobelwerke , Holzhamllnng.

: : Feldbahnen : :
Lokomotiven
Lokomobilen
Baumaschinen
Werkzeugmaschinen

aSaz StFäiiss , im & z .

L. Bienenstock , Luisenstr. 75
Weiß - u. Kurzwaren en gras — Telelon 1234

1 Herregütikei 1
■ Kaiserstrasse 227 . m

GeäTaneiitMielKteiflsr
Schuhe . Nätimaseiiinsn

Melnzer , Rheinstr . 30
H . W . Wimpfheimer

Malzfabrik
Flloderstrasse t .

Adolf Welffer
Karlsruhe

Werkzeuge , Werkzeugmaschinen .
M ff* Adletstr . 20 , Tel. 172
kff # * • JtfRlT ) gegründet 1819
Grosshandlung in Woll- , Baumwollgarnen und

Kurzwaren.

N . A . Adler
Scli U -tr - Grosstia -ndlu rag

(Gegründet 1880 ).

W Allnemeincs Ifll Wormser & Co.
LnckfitriK — i’ukeUwiehu.

Schnurmann & Co .
4)egen‘eldstr .4 .Tel .2005

Därme und Gewürze
kompl. Laden - , Wurst¬
küchen - Einrichtungen .

Jos. Ehrhard
Holz- mi Korbwaren
Mühlbarg , Rheinsr . 82

Hermann Cohen
Rintheimerstrasse 8 — Telefon 6108

Ankäufe : Alteisen , Metalle, Lumpen , Papier ,
Häute , Felle zu den höchsten Tagespreisen .

Vogel z Ssknormaan
Karlsruhe .

Handlung
’ * RJeureuiheip

Marienstr . 63 .

Stimmen n . Reparaturen
erledigt prompt und billigst

J . f& iisiräZj Piano -Haus
Karl Friedrich -Strasse 21

rar
Telefon 2713 .

m

Braclisalef Resellschaft
tür Holzhandel und Holzbearbeitung 3

G. m . b. Hj
Telefon : 20 , 440 , 463

Telegramm : Gromer Bruchsal —- WiesentfelsBay .
Sägewerke : Bruchsal — Karlsruhe - Hafen

Wiesentfeis (Bayern)
Hart - und VUeSchbäizcr aller Art .

Gustav Bader
Fittings Fabrik.

Ferd . Äv Co.
Möbelfabrik

Dampfbetrieb mit Trockenanlage .

Raphael Bär , Bruchsal
Leder — Häute — Treibriemen \

Telephon 47

Plioto -Ateiler Karl Ohler , Wöitiislr . 9, Tel . 158

Joh. Breinlng,
"'L7'" u? '

Manufaktur- und Modwaren, Damankonfektlon.

Deutsche
Eisenbaiinsignaiwerke

Aktien-Gesellschaft .

Peter Schwaderlapp & Co.
Herren - nnd Knaben -Kleider - S|)ezlal -Han >i

Schuhhaus
Julius Wertheiirer , Bruchsal

Manufakturwaren mit Damenkonfektion

Jakob A . Gross , Bruchsal
stets neu ergänzte grosse Auswahl

zu vorteilhaftesten Preisen

i
Reserviert

i v
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Heike» Sie bitte
von Mittwoch , den 18. bis einschl:
Samstag , den 21 . Qk. oiier 1922.
Schwer lastet die Not der Zeit auf urn allen . Doch
Jugend kann hoffen , Rüstigkeit kann schaffen , um
sie za bewältigen. — Das Alter allein
ist ihr schutzlos preisgegebeH . Wohl versucht
edle Menschenliebe auch die
Nöte des Alters zu lindern . Eine Anstalt , die
sich diesem Zwecke gewidmet hat , ist das

Altersheim in Karlsruhe.
iii iiiiii iiii ii ii iii im iiminnffiinrifflfinii ii iiiiiininriiTiiiii iiiiii iiiiii iii ii iiiini iii' iiii ii iimii

Seine Bestrebungen zu unterstützen , habe - ich
mich entschlossen, von allen während der Tage

18. bis 21 . Oktober in meinem Geschäft getätigten Käufe

3.0 %
der Verwaltung genannt. Anstalt zur Verfügung zu stellen.

Der Verkauf findet unter Kontrolle statt ! "WM
Ich bitte meine zahlreichen bisherigen Runden,
sowie alles weitere verein liehe Publikum , mich
so zu unterstüt , en , dass ich meine Verkaufs *
tage mit dem schönen Bewußtsein be¬
enden kann , unserem hilflosen Alter die
Not ^les nahenden Winters nach Kräften

erleichtert zu haben .
Benutzen Sio bitte diese 4 Tage , damit ich unser en Alten

einen recht ansehnlichen Betrag zuwenden kann.

Momentan noch eine Riesen -Auswahll
In nur besten Qualitäten neueste Modelle :

Fesche Wintermäntel , Plüschmäntel ,
Jackenkleider , Gesellschafts - Kleider in
Seide und Wolle , Blusen , Röcke , Jumpers ,

Sportjacken etc .
Das Schönste , was in eleganter Damenkonfektion

gemacht wird !

KcbSc ©
Henkel 'sWa3ch -
u Bleich - Soda
für Wäsche und

Hausputz .
Henkel & Cie.

Düsseldorf

Circus Henny
iiiimiiiiimiimiimiiiiiiiiiiii

KARLSRUHE
Scbinlederplatc .

Beate Abend
punkt 8 Uhr

Das neue

Sensation -
iiiiiiiiiiimiiiiiiiiüiimiiH

Programm!!
111111111111111111111111111111111
Indo Dame hat
« vüö das Recht
einen tnr ■
Herrn rlttl
auf allen Plätzen
einzuführen I Ver¬
säumen SIE auf
keinen Fall einen
BE S U C H ! [1868

Vor -Verkant
wie bekannt

iminiomigig! billiger
Beachten 8ke bitte mein SpeyJaltehstei 1!

als Emaille !
iiiimmimiiiiiiiiiiiiiiiiHii

8819

A . Rosenberger , lYlariensfraSe 32 , Ecke SshOtzanstraae • Fernspr . 3851 .

Mmsr - BtteiWiW ÄisnUie L
SBitfil . d . Landesverband . u .BundDeutsch. Mietervereine

Geichästs'>ells : Morgenstraße 51 , parterre .
Sprecht unden von ö - 'l-ß Uhr abends im

„£ af£ Rowack " , Ecke Etilingerstr . u . NowackSanIage
Montag , Dienstag , Donnerstag und Freitag ;
Donnerstag,I9 .vktbr . , 8 Uhr . Belehrungsstunde .

Erscheinen sänitl . Bertrauensleute ersorderl .
„Unter den Linden ", Ecke ttaiierallee u. Aorkstratze

leden Mittwoch . 5196

SSSSSSLSSOSC - SSa - S — S

Melter-Nanen-n. -MSdchen-Lhor
Karlsruhe .

Samstag , 21 . Oktober , abend » ]/?8 Uhr ,
findet in der „Walhalla " unsere diesjährige

yerbztkeier
verbunden mit KesongSvortrKgeu und

Lheateranfführnngen >,1 » . ff
statt . — Anschließend: -01111 ,

Hierzu laben wir unsere aftiven und
passiven Mitglieder , sowie Freunde und
Gönner des Vereins herzlichst ein. Mit -
gliedsbücher mitbr >ngen . Der Borstand .

NB. Donnerstag, de« 10. Oktober»
abend » 8 Uhr , findet die

halbjährige Generalversammlung
im Lokal „Prinz Ludwig " statt. Zahl «
reiche ? Erscheinen erwünscht. 5302

StSttt. VreivanK.
Flelschabgabe . ««,

Mittwoch, von 9 biS 10 Uhr
Nr . 3551 —3650

Donnerstag , v. 9—10 Uhr
Nr . 3( 61—3800

Kaiserstrasse - 221 , an der Hauptpost .
Nur erste Etage . 5322

n Badische Lichtspiele — Konzerthaus ose
Sondervorlührnng des Badischen Landesverbandes zur

Bekfiinplung der Geschlechtskrankheiten .
Samstag , 21 ., Montag , 23 ., Mittwoch , 25 . Oktober 1922

Jeweils 8 Uhr abends pünktlich 5323

und ihre Folgen
medlz . Film mit Begloltvortrfigen hiesiger Fachllrzte .

Vorverkauf nur Musikalienhaus Müller , Kaiserstr .— Waldstr .
Numerierte Plätze , Vorzugshefte etc . außer Gültigkeit .

Preise : Mk . 26.—, 35 .—, 60.— einschl . Garderobe etc .
Personen nnter 18 Jahren haben keinen Zutritt . JWZ

Dienstag , den 17. Oktober . 90291

Landestheater
8i/zbn . V210Uhr, ^ 180.-
Abon . B .4. Th .-G . B .V .B.

Nr . 4001 —4200

Der Ziqeonerbaron

Konzerthaus
7 bis gegen 10 Uhr
Volksbühne H 1

Der Revisor.
IIIIIIIIlllllllllillilllllllllllllllllllllimilllllllimiMIIIIIIIIIIIIIIIIMI

Es gibt nichts ftfltiftlnrnn n. Billlieses als meine bewlhrie
DAUER - WAESCHE

kalt ikvunUir , alt prima Sttlfeinlage . Weiter empfehle
HosentrAger , Krawatten , Schirme ,

Stücke , sowie sftmtllche Herrenartikel ,
tytilal &ans 11» Daoerviseheand Berrenagdeinikel.

T?a h «nur . lr„ Sä
iimmiuiiii »» l,M>’nuiuimimiimiimmiiimmmiiiHiiiiinnii

Künstliche Augen!
Anfertigung nach Natur und
Einsetzen am 21. u . 22. Ott .
in Karlsruhe Hotel »Ras »
saner Hos", Kriegstratze.

« d . Müller -Welt
in Fa .Gebrüder Müller -Welt

Stuttgart
Hohenheimerstraße 40

sfr. 32 Jahre ersterMttarbeiter der Wiesbadener Firma )

Billig abzugeben :
Schwarzer Tuch - Gehrock
2000 Marl , lange , schwarze
Tuchjacke wie neu, 600 Mk .,
langes Cover- Coat -Jacket.
langer Damen - Mantel
1200M !., langes Astrachan-
Plüsch - Jackett preiswert .
Bogel , Herrenstr . 20,1 . r .

Misse
per Zahn von

ÜJlarh 200 ^250
und mehr werden sort -
wäh' -end ailgekaust. ia -

l ' ran Pflüger ,
Hlrschstraffe 31III .

Bilchhnlttm
sucht möbl . Zimmer ln
luter Lage der Stadt aus
osort oder 1. November.

Angebote unter Nr . 5317
an das Bolksfreundbüro
erbeten .

Kleider. Schuhe .
Wäsche , Federnbetten re .
kaust lausend zu höchsten
Tagespreisen , Tel . 398 « ,

Essenwcinftr .
32 , 2 . Stock.

GehM-Anzug
sehr schön ., für mittl . schl.
Figur zu verk . Gartenstadt
Rüppurr , Aster,,weg 52 .

Jung , kinderl. berustät .
Ehepaar , sucht 1 - 2 leere
Zimmer , mit Küchenbe
nütziing. Offerten unter
Nr . 529 .3 an das Volks
freundbüro erbeten . ^

Süddeutsche Tubenfabrik sucht

Werlimeister
der bereits ähnlichen Posten be¬
gleitete gegen höchste Bezüge . Be «
triebswohnnng vorhanden.

Off. erb . an Wott Netter ,
Ludwigshafen / Rh . I1869

HAMSURG 'AMIRIKA IIMIE
« | W f / « 14 O/iHJT M/T OfM
UNITEDAMERICAN UHES INC

Nach
NORD - , ZENTRAL- UND SDD-

AMERIKA
AFRIKA , OSTASIEN USW .
Billige Beförderung Oberdeutsch » und
ausländische Häfen . — Hervorragende
III . Klasse mit Speise - und Raucnsaal .
Erstklassige Salon - u. Kajütendampfer

Etwa wöchentliche Abfahrten von
NAMBURQ NACH NEW YORK

Auskünfte und Drucksachen durch .
NAMBURQ - AMERIKA LINIE
HAMBURG und deren Vertreter In :
Bastattr Wilh. Graf, Bank- deiehäft, Sehiffstr. 9

Ifmlcmilm• E .P .Hieke,Zigarren -Imp.
nilllülfillu . K»Ilerstr.SI5,b.d.Haumpo9t,Tel .TS7

OOOOOOOOOÖOOOOOOOO

» !llilllllllll !llrtlllllllllllllllllilllllll !!lllllllllllillirillllllllil !l!!iHll|

Gesangverein1
„Badenia“ I

. e . v. . . |
Zur Feier des 51 . Stif - §

tungsfestos am Samstag . g
_ den 21 . Oktober , in der |
H Festhalle abends V28 Uhr S

( Grosses
.
Festkonzert )

j= unter Mitwirkung von Olga B1 ohm6 , g
= Sopran vom Landestheater Stuttgart , g
= MargaretheSchweig , Violine , Rob . 5
= Pracht , Viola , Jos Keilbert , Cello, g
= Hugo Rahner , Klavier und der Män - §
= nerchor des Vereins , 200 Sänger . Musi - 3
= kalische Leitung : Rob . Pracht . g
| j Nach dem Konzert 5316 g
1 Grosser Festball . |
S Karten im Vorverkauf In den Musi - g
5= kalienhandlungen : Fr . Müller , Odeon - £
3 hans . Fr . Tafel und Papietwarenhand - 3
= lung Elssele , Werderplatz . Numerierter 3
2 Platz 30 Mk , unnumeriert 20 Mk . Ball g
= 40 Mk . An derAbendkasse erhöhte Preise , g
ii iiiiiiiifliiiiiiiiiiuuiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiBS

aller Art liefert die Buch'
1eret „BolkSsreu

'
Luisenstraffe 24.Druiklirttileil « iS 5

Bade n - Ba den.
Bezug von Markenbrot .

Die vorläufige Prüfung der „Anträge zum
Markenbrotbezug " hat ergeben , daß eine grö-
;ere Anzahl Personen Erklärungen abgegeben
hat, die mit dem tatsächlichen steuerpflichtigen
Einkommen 1921, gemäß 8 1 der Verordnung
vom 3. ds. Mt § ., nicht ubereinstlmmen .

Die Betreffenden werden aufgefordert , die
abgestempelten Brotkarten unverzüglich auf
Zimmer 10 abzuliefern , widrigenfalls sich
erstere laut 8 49 des ReichSgetreidegesetzes straf¬
bar machen. 2930

Lebensmittelamt .

Oilfenilicbe Uercammliing
sämtlicher Arbeiter unS Angestellten.

Die s. Zt. zwischen Arbeitgeber und Arbeit -
nehmer vereinbarten WohlfahrtSstnaden für
den Kinderfonnengarten am HardtSberg sind
von einem großen Teil der Betriebe nicht ord¬
nungsgemäß geleistet bezw. abgeliefert worden .
Außerdem macht die durch die Geldentwertung
bedingte Steigerung der Baukosten die Leistung
noch weiterer Wohlsahrtsstunden notwendig .

Der Weiterbau des Kindersonnengartens ist
in Gefahr !

Kollegen und Kolleginnen ! Um Euch in letz
ter Stunde aufzuklären und zu veranlasien ,
daß sämtliche Arbeiter ' und Angestellten der
Betriebe ihren ganzen Einfluß und ihre ganze
Kraft ' für dieses Werk aufbieten , fordern wir Euch
auf , am
Donnerstag , den 19. ds , MtS ., nachm . ^ 6 Uhr,
geschloffen in SinnerS Saalbau zu erscheinen
Die Betriebsräte der größeren Betriebe führen
ihre Betriebsbelegschaft geschloffen von der Ar
beitsstelle zum Versammlungslokal

Unterstützt ein Werk der Menschlichkeit!

Allgemeiner Deutscher Mewerkschafisbund
(Freies Gewerkschaftskartell .)

Deutscher GewerkschaffSbund
(Christliches Gewerkschaftskartell . ) 2932

GewerkschaftSbnnd der Angestellte».

Bruchfaler Anzeigen.
Konrumvrrem Bruchsal

Einladung
zur ordentlichen

ßetteraHlersammlung
am Sonntag , den 22 . Oktober 1922, nachts

Uhr, im Hinteren Saale zum „Wolf ",
1 . Geschäftsbericht des Vorstandes . '
2. Bericht des Aufsichtsrates .
3. Genehmigung der Bilanz und Entlastuds

des Vorstandes .
4. Beschlußfassung über Verwendung der * **

Übrigung .
5 . Satzungsänderung § 10 und 33 (Erhöhung

des Eintrittsgeldes und der Geschäfisan
teile. ,

8. Wahlen zum AufsichtSrat. ES scheiden au»
die Herren Dr . Gutmann , Knödel
Seidel . . Die AuSscheidendeu find wieder
wählbar .

Anträge zur Generalversammlung müff^"
Tage vorher eingereicht sein.
Mit der Bitte um zahlreiche Beteiligung laden

wir unsere verehrlichen Mitglieder freunf"

lichst ein.
Der Vorstand Der Aufsichtsrot
V . Staiber Dr . Gutmann -
Zutritt haben nur Mitglieder und deren

Frauen . _

Mit Wirkung vom 1. Oktober gelten für denBer -
sorgungSbezirk Baden - Stadt folgende KleinderkaufS
preise sür Kohlen, Kop und Brikett» bei Barzahlung

Diese Preise gelten alS Höchstpreise und bfirfciDiese Preise gelten
nicht überschritten werden .

dürfen
2831

Sötte

Preise für 1 Zentner

ab

Lager

L -T
8 e ö

0 a «

.5

8 «
2 s « ?

s L
geliefert

Ruhr -Stückkohlen .
„ Fettschrot u . Maschinen¬

kohlen .
„ Fettnuß I , II und UI .
„ Effnnff I

^
und 11 . . . .

I Schmiedenußkohlen IÜ .
” Melierte Schmiedelohlen
„ Anthrazit -Nußkohlen I .
" ” " ni"

Anthrazit -Eisormbriletts
„ SteinkoblenbrikettS . .
. Grobkoks (Gießereikoks) .
„ Brechkoks 1 und II . .

: : xv : : : : :
Braunkohlenbriketts , Union .

„ miitel«
deutsche und sächsische . . .

JI.
559.—

488.—
587 .—
603 .—
586 .—
567 .—
563 .—
506 .—
601 .—
651 .—
502 .—
732 .—
732 .—
620 .—
680.-
648 .—
696 .—
346 .—

399 .—
ge von Ji . 10.—

Ji .

B

A

ür die zweitehierzu die Zonenzuschläge
und vÄ,23.— sür die dritte Zone je Zentner .

Kohlenstelle.

Rastatter Anzeigen.
Die AuSgabe der Brotkarten findet statt

Donnerstag , den» 19. Oktober 1922, vormitt^ö
von 9—12 Uhr und nachm, von 3—6 ""

die Nr . 1—1000
„ 1001 — 2000
„ 2001—3000

Freitag , den 20. Oktover 1922, vormittags
9—12 Uhr und nachm, von 3—6 Uhr ®
Nummern 3001 bis Schluß .

Jedermann hat die Karten , die ihm aus«
folgt werden , sofort nachzuzählen .
Beschwerden, daß jemand seine Karten 11

jj,
richtig erhalten habe, werden grundsätzlich c-l,
gelehnt Für Brotkarten , die nicht richtig "

^
geholt werden , ist eine Ordnungsgebühr
2 JH ju entrichten. ^

Rastatt , den 14. Oktober 1922.
Kommnnawerband Rafiatt .Stadt .

M « krlegr Ich deftw—n
Erdalf

AK« täusch« ich michalef

Berlung« Trdal mn de«
Frosch

Da, Ist »l«
Daraaür !

l
kl arl «s i?o ^ eosch - Schuhpasla

VVernsr & Mertz A . - O. Moia »
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